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Wasser — Element
mit vielen Talenten
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Wasser ist in vielerlei Hinsicht

ein Geschenk des Himmels:

Es ist Ursprung des Lebens und
vielseitiger Energietrdger — Seite 6.
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Unternehmerischer Erfolg in turbulenten Zeiten —
Der Mittelstand hat das Potenzial dazu

Die Krise, die den Wirtschafts-
standort Deutschland plagt, ist
mehr als eines der Ublichen, peri-
odisch auftretenden Konjunkturta-
ler. Seit Jahren entwickelt sich
unsere Wirtschaft schlechter als
die Weltwirtschaft. Es sind der
noch immer nicht bewaltigte Re-
formstau, die fir die Unterneh-
men kaum ertragliche Uberregle-
mentierung, das starre Flachen-
tarifsystem und vor allem die viel
zu hohen Arbeitskosten, die unse-
re Wirtschaft [ahmen.

Da mit den wachsenden Proble-
men die Binnennachfrage sinkt
und der Markt von Verdrangung
gekennzeichnet ist, kommt es ge-
rade jetzt auf die Wettbewerbsfa-
higkeit der Unternehmen an. Es
sind jedoch nicht die Preise allein,
die Uber die Wettbewerbsfahig-
keit entscheiden. Zum Erfolg fih-
ren oft ganz andere Faktoren: In-
novative Produkte und Dienstleis-
tungen mit klaren Alleinstellungs-
merkmalen, die den Kunden einen
Mehrwert bieten sowie starke
Marken, die Vertrauen schaffen
und Nachfrage erzeugen.

Der Schluss liegt nahe, dass sich
in diesem Szenario grofse Unter-
nehmen am besten behaupten
kénnen. Unternehmen mit Kon-
zernstrukturen, die international
aufgestellt sind und die Vorteile
ihrer in der Welt verteilten Stand-
orte durch Verlagerung von
Schwerpunkten nach Bedarf nut-
zen konnen. Verstarkte Konzentra-
tionsbewegungen durch Unter-
nehmenszusammenschlisse oder
Firmenzukaufe, wie wir sie in den
letzten Jahren beobachten, schei-

nen diese These zu bestétigen.
Dabei wird haufig libersehen,
dass gerade Mittelstandler bzw.
Familienunternehmen das Poten-
zial haben, unter kritischen Bedin-
gungen nachhaltigen Erfolg zu er-
zielen, wenn sie ihre spezifischen
Erfolgsfaktoren strategisch richtig
einsetzen.

Familienunternehmen
stehen fiir Verlasslichkeit

Mehr als 90 Prozent aller deut-
schen Unternehmen sind Fami-
lienunternehmen. Familienunter-
nehmen erwirtschaften 65
Prozent des deutschen Bruttoso-
zialprodukts und stellen knapp 60
Prozent aller Arbeitsplatze. Famili-
enunternehmen sind in der Regel
mittelstandisch strukturiert und
haben ein mittelstandisches
Selbstverstandnis. Das gilt so-
wohl fur Industriefirmen als auch
fur Handwerksbetriebe. Nicht die
Betriebsgrofe ist entscheidend,
sondern die Eigentlimerstruktur.

Das wichtigste qualitative Kenn-
zeichen dieser Unternehmen ist,
dass eine Person oder eine Fami-
lie als Eigentlimer leitend, pla-
nend und kontrollierend in dem
Unternehmen steht. Es gilt dem-
zufolge die Einheit von Eigentum
und Leitung. So werden wichtige
Unternehmensfragen von Perso-
nen entschieden, deren eigenes
Schicksal untrennbar mit dem
Unternehmen verkniipft ist, nam-
lich durch das personliche Eigen-
tum. Der Privatunternehmer ris-
kiert nicht nur sein eigenes Geld,
sondern auch seinen guten Na-
men. Sein Name ist oft gleichzei-
tig Marke, deren Image auch sein
eigenes, personliches beeinflusst.
Deshalb hat er grofRes Interesse
an einer guten Markenpflege. An
Alleinstellungen seiner Produkte
und Dienstleistungen, an ihrer Un-

verwechselbarkeit und an ihrer
Qualitat. Gerade Familienunter-
nehmer kennen aufgrund person-
licher Kontaktpflege ihre Kunden
und deren Wiinsche genau und
nehmen sie sehr ernst.

In ihrem Focus steht nicht der
néchste Quartalsbericht, sondern
die Fortfihrung des Unterneh-
mens in der nachsten Generation.
Die langfristige Orientierung der
Geschaftspolitik im Familienunter-
nehmen schafft Vertrauen und ein
Gefuhl der Verléasslichkeit bei Kun-
den und Mitarbeitern. Oft haben
Familienunternehmen eine Leit-
figur ,zum Anfassen”, die
menschliche Nahe schafft und die
Identifikation der Mitarbeiter mit
dem Unternehmen férdert. Dies
ist gleichzeitig die Grundlage flr

eine Wertegemeinschaft und eine
gelebte Unternehmenskultur, die
idealerweise mit der jeweiligen
Unternehmensstrategie im Ein-
klang steht.

Flexibilitdt und
angewandtes Wissen
sorgen fiir Innovationskraft

Aufgrund ihrer meist flachen Hie-
rarchien und ihrer kurzen Ent-
scheidungswege sind solche
Unternehmen in der Lage, be-
sonders flexibel zu reagieren, was
durchaus nicht im Widerspruch zu
ihrer langfristigen Verlasslichkeit
steht.

Flexibilitat ist eine notwendige Ei-
genschaft fir das dauerhafte
Uberleben und den Erfolg eines
Unternehmens. Flexibel sein
heifldt in diesem Zusammenhang



initiativ zu sein statt tber die Um-
stande zu klagen. Flexible Unter-
nehmen zeichnen sich dadurch
aus, dass sie die Chancen recht-
zeitig erkennen, die sich ergeben
aus neuen Kundenbedrfnissen,
sich veranderndem Wettbewer-
berverhalten oder sich wandeln-
den wirtschaftlichen Rahmenbe-
dingungen. Diese Chancen nutzen
sie, indem sie bisherige Technolo-
gien oder Verfahrensweisen durch
neue und Uberlegene ersetzen.
Von groRer Bedeutung dabei sind
gezielte MaRnahmen zur Qualifi-
zierung und Weiterbildung. Denn
kompetente und leistungsfahige
Mitarbeiter sowie ihr angewand-
tes Wissen sind die wichtigsten
Voraussetzungen jeder Innova-
tion. Wissen ist schon heute ein
wichtiger Produktionsfaktor und
wird in Zukunft immer bedeuten-
der.

Lebenslanges Lernen ist unverzicht-
bar: Blick in ein Seminar der Viess-
mann Akademie, deren Schulungs-
angebot jahrlich mehr als 60 000
Teilnehmer nutzen.
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Deshalb ist lebenslanges Lernen
unverzichtbar. Mit immer kirzer
werdenden Innovationszyklen ver-
ringern sich auch die Halbwertzei-
ten von erworbenem Wissen. Da-
von abgesehen geht ungenutztes
Wissen verloren. Angewandt und
mit anderen geteilt aber verviel-
facht sich das Wissen.

So ist nicht nur jeder Unterneh-
mer gefragt, seine Mitarbeiter be-
darfsgerecht weiterzubilden, son-
dern es kommt auch auf die
Eigeninitiative der Mitarbeiter an.
Jedem muss klar sein, dass es
keine Arbeitsplatzgarantie gibt —
weder im Grofunternehmen noch
im Handwerksbetrieb. Erst Wis-
sen, Kompetenz und Engagement
machen auch den Einzelnen kon-
kurrenzfahig.

.Eine Investition in Wissen bringt
immer noch die héchsten Zin-
sen”, wusste schon der amerika-
nische Naturwissenschaftler und
Politiker Benjamin Franklin (1706-
1790).

Nachfolgeregelungen

Flr den langfristigen Bestand ei-
nes Familienunternehmens ist die
Losung der Nachfolgefrage von
entscheidender Bedeutung. Viele
Familienunternehmen scheitern,
weil sie den Generationswechsel
nicht grindlich vorbereitet haben.
Eine potenzielle Gefahrdung be-
steht, wenn die altere Generation
nicht loslassen kann oder wenn
ein kompetenter und zur Uber-
nahme der Verantwortung berei-
ter Nachfolger nicht gefunden
wird. Denn auch in Familienunter-
nehmen muss die Fiihrung pro-
fessionellen Anspriichen geni-
gen.

Ein groRes Problem ist in jedem
Fall die gravierende Belastung der
Eigenkapitalstruktur durch die
Erbschaftssteuer. Daran scheitern
viele Familienunternehmen. Allein
in 2005 erwartet man in Deutsch-
land 10 000 Betriebsaufgaben,
weil die Erben diese Belastung
nicht schultern kénnen. Fir den
Generationswechsel muss daher
ein Familienunternehmen ebenso
frihzeitig Vorsorge treffen wie ei-
ne verantwortungsbewusste Pri-
vatperson fir ihren Ruhestand.

Leitartikel

Nur Erfolg schafft sichere
Arbeitsplatze

Sichere Arbeitsplatze gibt es nur
in wettbewerbsfahigen und nach-
haltig erfolgreichen Unternehmen.
Unternehmerischer Erfolg aber
muss taglich neu erarbeitet wer-
den. Dabei kommt es darauf an,
durch innovative Produkte bzw.
Dienstleistungen dem Wettbe-
werb immer den entscheidenden
Schritt voraus zu sein, und durch
ein kluges Marketing Nachfrage
zu erzeugen. Gut gefiihrte Hand-
werksbetriebe verfligen (ber das
notwendige Potenzial und die da-
zu gehorige Kreativitat. Bei konse-
quentem Einsatz seiner Erfolgs-
faktoren hat das Handwerk gute
Perspektiven.

Die Modernisierung von alten Hei-
zungsanlagen wirkt sich nicht nur
umwelt- und ressourcenschonend
aus, sondern wird auch vom Ge-
setzgeber gefordert. Vor allem
aber handelt es sich um eine fur
den Anlagenbetreiber wirtschaft-
liche Malinahme. Daraus ergeben
sich flr das Handwerk gute Ver-
kaufsargumente, die es zu nutzen

gilt.

Allen Kunden, Geschéftspartnern
und Freunden des Hauses, allen
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern
wiinsche ich friedvolle, gesegnete
Weihnachten sowie ein gllick-
liches und erfolgreiches Jahr
2005.

[hr Dr. Martin Viessmann



Top-Sponsor
des Wintersports

Unter dem Titel ,, Die Top-Sponso-
ren des Wintersports” schreibt
die Fachzeitschrift , werben &
verkaufen” in ihrer Ausgabe Nr.
48/2004: ,Gemessen an der
Sichtbarkeit im Fernsehen ist
Viessmann der mit Abstand am
meisten prasente Wintersport-
Sponsor.” Grundlage der Meldung
ist eine Erhebung des Karlsruher
Instituts IFM Medienanalysen, bei
der 2 226 TV-Berichte in der Sai-
son 2003/2004 gezahlt wurden, in
denen das Viessmann Logo deut-
lich zu sehen war. ,Von der Me-
dialeistung her zahlt sich das brei-
te Engagement in Skilanglauf,
Skispringen, Biathlon, Rennrodeln
und Nordischer Kombination of-
fenbar aus”, heifdt es weiter in
dem ,werben & verkaufen”-
Artikel. RegelmaRig ist Viessmann
bei der Auflistung der Logo-Ein-

Dauerbrenner bei Wintersportiiber-
tragungen im Fernsehen: das Viess-
mann Logo.

blendungen ganz vorn. Selbst die
groRen Autohersteller und Braue-
reien mlssen sich meist dahinter
einreihen. Darlber kénnen sich
vor allem die Viessmann Markt-
partner freuen. Denn mit der ho-
hen Préasenz des Logos und den
Erfolgen der Sportler des Viess-
mann Teams werden Produkte
und Dienstleistungen wirkungs-
voll vorverkauft.

.IF product design award”
fiir Viessmann Produkte

Gleich zwei Viessmann Produkte
sind mit dem ,,iF product design
award 2005" ausgezeichnet wor-
den. Der Gas-Brennwertkessel
Vitodens 333 und das Gas-Wand-
geréat Vitopend 200 erhielten von
der international besetzten Jury
den Preis. Das iF-Label ist zu ei-
ner weltweiten Marke mit hohem

Wiedererkennungswert gewor-
den, die seit vielen Jahren als Ga-
rant flr herausragendes Produkt-
design steht. Die Preisverleihung
findet im Rahmen der Informa-
tionstechnologie-Fachmesse
Cebit am 10. Marz 2005 in Han-
nover statt.

Ausgezeichnet:
Vitodens 333
(links) und
Vitopend 200

Photovoltaik-GroBanlage -
Allendorf ist Solarkommune

Als zweite Kommune in Hessen
ist der Ort der Viessmann Unter-
nehmenszentrale, Allendorf
(Eder), im Oktober von der Deut-
schen Umwelthilfe mit dem Titel
»Solarkommune” ausgezeichnet
worden. ,Solarkommunen” wer-
den nur Stadte und Gemeinden,
die eine Vorreiterrolle bei der Nut-
zung der Sonnenenergie einneh-
men. Voraussetzung ist eine ge-
meindeeigene Anlage zur
Erzeugung von Solarstrom. Min-
destens zehn Prozent der dort er-
zeugten Energie muss die Ge-
meinde selbst verbrauchen. Eine
solche Photovoltaik-Anlage befin-
det sich in Allendorf auf dem
Dach des Dienstleistungszen-
trums. Die Viessmann Photovol-
taik-Anlage besteht aus insge-
samt 96 Modulen vom Typ
Vitovolt 300 und hat eine Nenn-
leistung von 30,72 kWp. Der jahr-
liche Energieertrag der Photovol-
taik-Anlage betragt ca. 26 500
kWh, was dem gesamten Jahres-
stromverbrauch von ca. sechs
Einfamilienhausern entspricht.
Durch den solar erzeugten Strom
wird die Umwelt pro Jahr um ca.
15,6 t des Treibhausgases CO2
entlastet.

Auszeichnung

Eine bedeutende Auszeichnung
gab es fir Viessmann kirzlich von
der MSC.Software Corporation.
Der weltweite Marktfihrer von
Software-Produkten fir techni-
sche Berechnungen wirdigte mit
dem , Innovation Price” eine er-
folgreiche Kooperation zwischen
beiden Unternehmen. Im Viess-
mann Unternehmensbereich
Computer Aided Engineering
(CAE) wurde ein Konzept zur Be-
rechnung der Beanspruchung von
SchweiRnéhten entwickelt. MSC
hat auf dieser Grundlage eine
kommerzielle Software realisiert,
die besonders effizient zuverlassi-
ge Ergebnisse liefert. Andreas

Robert Spreter von der Deutschen
Umwelthilfe lberreichte die Urkun-
de an Allendorfs Blirgermeister
Claus Junghenn. Mit dabei (von
links): Karl Hecker (EAM), Friedhelm
Briel (Leiter Verkauf Region Mitte,
Viessmann), Gerhard Specht (Parla-
mentschef), Ralf Muth (Firma KBM),
Fritz Roth (Architekt) und Ehrenbdir-
germeister Robert Amend.

Doch auch wegen seiner Pro-
gramme zur finanziellen Forde-
rung des Baus von Solaranlagen
in Wohngebauden nimmt Allen-
dorf eine Sonderstellung ein. Und
schlieRlich liegt Allendorf in der
Solarbundesliga derzeit auf dem
zweiten Platz in der Teilgruppe
der hessischen Kommunen. Ziel
der Kampagne ,Solarkommune”
ist die Verbreitung grof3er Solar-
stromanlagen in deutschen Kom-
munen. Der Anteil der Photovol-
taik an der bundesdeutschen
Stromerzeugung soll damit deut-
lich zunehmen.
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Innovation Price’

Die Urkunde
zum ,Innova-
tion Price” der
MSC.Software
Corporation.

’ ==

-
Schubert, Mitarbeiter im Bereich
CAE, hat die Auszeichnung fir
Viessmann bei der Anwenderkon-
ferenz ,Virtual-Product-Develope-
ment” entgegengenommen, die
alljdhrlich von der MSC.Software
Corporation ausgerichtet wird.



Weiterhin hohes

Umwelthewusstsein

Hartz IV und Gesundheitsreform
zum Trotz — der Umweltschutz ge-
nielRt auch 2004 unter den Deut-
schen hochste Prioritat. Wie der
Initiativkreis Erdgas & Umwelt
mitteilt, ergab dies die alle zwei
Jahre durchgefiihrte Studie ,Um-
weltbewusstsein in Deutsch-
land”. Von einer Uberwiegenden
Zahl der Befragten sehr hoch ein-
gestuft wurde sowohl die Not-
wendigkeit der Ressourcenscho-
nung als auch die globale Klima-
schutzpolitik. Im Vergleich zum
Jahr 2002 ist das Gefahrenbe-
wusstsein fir Umweltrisiken ge-
stiegen.

Doch auch Widerspriiche zwi-
schen Denken und Tun brachte
die Befragung zu Tage: So fordert
eine wachsende Mehrheit ver-
kehrspolitische Mafinahmen zur
Reduzierung des Autoverkehrs.
Gleichzeitig nimmt die Bedeutung
des eigenen Pkw in Beruf und
Freizeit weiter zu. Und das Haus

im Griinen zahlt trotz wachsen-
dem Flachenverbrauch weiterhin
zum Wunschtraum der Deut-
schen. Andererseits ware es flr
37 Prozent attraktiv, in einer auto-
freien Siedlung zu leben.

e

Das Umweltbewusstsein unter den
Biirgern ist hoch - kein Wunder,
dass die energiesparende Brenn-
werttechnik léngst Standard ist.

Forum fiir die Wohnbau- und
Immobilienwirtschaft in Stuttgart

Die Verlags-Marketing Stuttgart
GmbH, der Verband der Immobi-
lienverwalter Baden-Wirttemberg
und die Viessmann Werke fiihrten
im Dezember ein Forum fir die
Wohnbau- und Immobilienwirt-
schaft im Maritim Hotel Stuttgart
durch. Unter dem Veranstaltungs-
motto ,Zukunftsweisende Losun-
gen fur die Energieeffizienz in Ge-
bauden” referierten Dipl.-Ing.
Architekt Rolf Disch, Architektur-
biro Disch, Freiburg, Dipl.-Ing. Ul-
rich Koénig, Geschaftsfihrer des
Energieberatungszentrums Stutt-
gart, Stephan Kohler, Geschafts-
fuhrer der Deutschen Energie-
Agentur GmbH, Berlin, sowie
Prof. Dr.-Ing. Helmut Burger, Ge-
neralbevollméachtigter der Viess-
mann Werke und Vorsitzender
des Lenkungsausschusses Heiz-
technik im DIN NHRS.

Im Maritim-Hotel Stuttgart fand das

Forum fiir die Wohnbau- und Immo-

bilienwirtschaft statt.

Prof. Burger stellte energieeffi-
ziente Heiztechniksysteme vor
und fuhrte aus, wie man damit
die Anlagenaufwandszahl positiv
beeinflussen kann. Dariber hin-
aus ging er auf einige EnEV-tan-
gierende Normen ein. Moderiert
wurde die Veranstaltung von Die-
ter A. Kuberski, Geschaftsflhrer
der Verlags-Marketing Stuttgart
GmbH.

Meldungen

RegelméaBige Wartung: niedrige
Emissionen, hohe Energieausnutzung

Eine in der Pflege vernachlassigte
Heizung kann bis zu zehn Prozent
mehr verbrauchen als nétig. Da-
rauf weist das Institut fir Wirt-
schaftliche Olheizung (IWO) hin.
Gerade in Zeiten gestiegener
Energiepreise, so IWO, mache
sich die Kontrolle durch einen
Heizungsfachmann bezahlt. Die
jahrliche Wartung von Kessel und
Brenner gewahrleistet neben zu-
verlassiger Funktionssicherheit
auch eine optimale Energieaus-
nutzung und damit gleichbleibend
niedrige Emissionen. Der Gesetz-
geber hat deshalb in Paragraph 9
der Heizungsanlagenverordnung
fiir alle Ol- und Gasheizungsanla-
gen ab einer Leistung von 11 kW
die regelmafige Wartung vorge-
schrieben.

Die Jahresinspektion der Heizung
empfiehlt sich insbesondere vor
Beginn der Heizsaison, um St6-
rungen im Winter vorzubeugen.
Betreiber éalterer Olheizungen, SO
rat das IWO, sollten die Wartung
zum Anlass nehmen, die Hei-
zungsanlage vom Fachmann auf
ihre Effizienz und Wirtschaftlich-
keit Uberprifen zu lassen. Even-
tuell ergibt eine solche Uberprii-
fung Anhaltspunkte, eine Moder-
nisierung der Heizung ins Auge zu
fassen. Deshalb ist es notwendig,
die Anlagenbetreiber immer auf
Folgendes hinzuweisen:

Die regelméaBBige Wartung der Hei-
zungsanlage durch einen Fachmann
macht sich gerade in Zeiten gestie-
gener Energiepreise bezahlt.

Die Wartung einer Heizungsanla-
ge gehort ausschlieflich in die
Hand des Fachhandwerks. Wer
es bequem haben méchte, kann
mit seiner Heizungsfachfirma ei-
nen Wartungsvertrag abschlie3en.
Dann erinnert der Servicemonteur
an den nachsten Inspektionster-
min und erledigt alle Wartungsar-
beiten zum vereinbarten glinsti-
gen Pauschalpreis. Zudem kann in
die Pauschale ein Entstérservice
eingeschlossen werden, der Hilfe
im Notfall auch am Wochenende
oder an Feiertagen gewahrleistet,
ohne dass zusatzliche Arbeitskos-
ten berechnet werden.

. SHARP-Award 2004“
an Viessmann USA

Die Viessmann Manufacturing
Company Inc. wurde im Oktober
vom US-Amerikanischen Ministe-
rium flr Arbeit in das ,SHARP*-
Programm aufgenommen. Damit
gehort die Viessmann Gesell-
schaft in Amerika zu den mittel-
standischen Unternehmen, die
den héchsten Anforderungsgrad
in Bezug auf Gesundheit und
Sicherheit am Arbeitsplatz ent-
sprechen.

Vergeben wird diese Auszeich-
nung von der OSHA (Occupational
Safety & Health Administration),
einer Unterabteilung des Ministe-
riums fur Arbeit, die zustandig ist
fur die Sicherheit und Gesundheit
der Arbeitnehmer in Amerika. Sie
legt Mindestanforderungen fir
den Arbeitsplatz fest und setzt
diese durch.



Ein ,,.Geschenk des Himmels“
Wasser — Ursprung des Lebens und
vielseitiger Energietrager

Seit dem legendéren , Ursup-
pen-Experiment”* von Stanley
Miller und Harold Clayton Urey
im Jahre 1953 wissen wir, dass
Wasser die grofRte Kostbarkeit
im gesamten Weltall ist. Alles
haben wir dem Wasser zu ver-
danken: Die Erde - ohne Wasser
wire unser Planet ein ebenso
toter Himmelskorper wie der
Mond. Der Wasserdampf und
natirliche Gase wirken wie die
Glasscheiben eines Treibhauses
und bewahren die Warme spen-
dende Sonnenenergie in der un-
teren Atmosphére der Erde. Das
Leben - die ersten Lebewesen
kamen aus den Ozeanen, bevor
sie vor rund 400 Millionen Jah-
ren das Land eroberten. Unsere
Existenz - der Mensch besteht
zu zwei Dritteln aus Wasser und
muss seinem Korper stets neue
Flussigkeit zufiihren.

Nicht nur im Ubertragenen Sinne
ist Wasser ein Geschenk des
Himmels. Mit dem Urknall, also
vor rund 15 bis 20 Milliarden Jah-
ren, entstanden Wasserstoff und
Helium als erste Bausteine des
Lebens. Daraus entwickelten sich
weitere Elemente, doch erst mit
der Entstehung des Sauerstoffs
kam es zum wohl bedeutendsten
préhistorischen Ereignis: Zwei
Wasserstoffatome liefen sich von
einem Sauerstoffatom einfangen
und vereinten sich zu einem Was-
sermolekil. Anfangs noch dampf-
formig, blieb das Wasser Milliar-
den von Jahren im Erdball einge-
schlossen. Dann lieRen Spannun-
gen im Erdinneren Vulkane losbre-
chen. Sie spieen flissiges Ge-
stein aus und zahllose Nebel-
tropfchen, die als Gas zum Him-
mel empor stiegen und zur Erde

zurlick fielen. Allmahlich kihlte
sich die Erdoberflache ab. Jeder
Regentropfen glich einem kleinen
Hammer, der auf den Boden
schldgt, ihn durchléchert und aus-
wascht. Im Laufe von Jahrmilliar-
den verschwanden die Vulkane,
wurden aus Tumpeln Seen, be-
gannen die Flisse zu strémen,
die Wasserfalle zu tosen, und rie-
sige Ozeane Uberzogen die Erd-
kruste.

Der Anfang des
Wasserkreislaufs

Mit diesem Urregen nahm der
Kreislauf des Wassers seinen An-
fang: Von der Sonne erwarmt,
verdunstet das Wasser, steigt in
die Atmosphére auf, kondensiert
Uber kihleren Regionen und wird
der Erde in Form von Regen, Ha-
gel oder Schnee zurlickgegeben.
Auch auf unseren Nachbarplane-
ten Mars und Venus hat es friher
einmal Wasser gegeben. Doch
auf der Uber 450 Grad Celsius hei-
Ren Venus ist es langst ver-
dampft, und der zwischen -63
und 140 Grad Celsius kalte Mars
ist zu einer erstarrten Tiefkihltru-
he geworden. Als einziger Planet
in unserem Sonnensystem hat die
Erde genau den richtigen Abstand
zur Sonne. Wasser kann sich bil-
den und sich in flissigem Zustand
halten. Schon eine Annaherung
von flinf Prozent zur Sonne wirde
eine Hitzekatastrophe ausldsen,
wéhrend eine VergroRerung der
Entfernung um ein Prozent unse-
ren Planeten in eine Eiswdiste
verwandeln wirde.

Auf der Erde verdunsten jede Se-
kunde etwa 14 Millionen Kubik-
meter Wasser, das meiste davon
auf den Ozeanen. 361 740 000
Quadratkilometer oder 70,92 Pro-
zent des ,blauen Planeten” sind

von Wasser bedeckt. Die auf das
Festland herabfallenden Nieder-
schldge sammeln sich in Bachen
und Flissen und werden von
Seen, Meeren und Ozeanen auf-
gefangen. All diese ,Wassersam-
melbecken” sind miteinander zu
einem System, dem Weltmeer,
verbunden. Die darin gespeicher-
te Gesamtwassermenge wird auf

1,4 bis 1,6 Milliarden Kubikkilome-

ter geschétzt. Ein Bild macht das
enorme Volumen deutlicher: Wr-
de man das ganze Wasser in ei-
nen Wirfel laufen lassen, so wa-
ren dessen Kanten rund 1 150
Kilometer lang.

Doch nur ein Zehntel des ver-
dunsteten und erneut abgeregne-
ten Wassers stromt auf das Fest-
land zurlck; den groften Teil
fangt das Weltmeer auf. Was auf
der Erde nicht versickert, sam-
melt sich in flieRenden Gewés-
sern und strémt zu den grofden
Ozeanen. Aus 6kologischer Sicht
von grofder Bedeutung ist die Tat-
sache, dass das Wasser, das am
Kreislauf teilgenommen hat, sich
kaum mit dem Ubrigen Ozean-



Durch Ausnutzung der Héhenunter-
schiede kann die Kraft des Wassers
zur Erzeugung von elektrischem
Strom genutzt werden.

;“-'

wasser vermischt. Deshalb blei-
ben auch geldste Stoffe oft jahre-
lang an der Wasseroberflache,
ehe sie auf den Grund der Meere
absinken.

Die Kraft des Wassers

Bevor das Wasser auf die Erde
zuriickfallt, ist seine ihm innewoh-
nende Energie gebandigt. Doch
auf seiner langen Reise zu den
Ozeanen kann die Kraft des Was-
sers entfesselt und zum Wohl der

Menschheit genutzt werden:
namlich zur Erzeugung von elek-
trischem Strom. Méglich wird
dies durch die Ausnutzung der
Hohenunterschiede. Europa bei-
spielsweise liegt im Durchschnitt
300 Meter Uber dem Meeresspie-
gel. In diesem Gefalle steckt eine
gewaltige Energiemenge. FlieRen
die Wassermassen abwarts, wird
diese Energie frei und lasst sich
mit Wasserkraftwerken zur
Stromerzeugung nutzen.

Nach Kohle (40 Prozent) und
Ol/Gas (24 Prozent) rangiert die
Wasserkraft heute mit 19 Prozent
weltweit an dritter Stelle in der
Erzeugung von elektrischer Ener-
gie. Weltweit sind Wasserkraft-
werke mit einer Leistung von
jahrlich 2 740 Terawattstunden
Stromproduktion installiert. Theo-
retisch kénnten es weit mehr
sein. Denn das ,technisch”
machbare Potenzial der Wasser-
kraft liegt weit Uber der gegen-
wartigen Leistung; es wird rund
funf mal héher, namlich auf

Wasser

14 400 Terawattstunden ge-
schatzt. Damit konnte der gesam-
te Strombedarf der Welt allein mit
Wasserkraft erzeugt und gedeckt
werden.

Nur ein kleiner Teil des
Energiepotenzials wird
genutzt

In 150 Landern der Welt haben
Experten Mdglichkeiten zur Nut-
zung von Wasserkraft aufgedeckt.
Politische und wirtschaftliche



Erst als Spannungen im Erdinnern
Vulkane losbrechen liel3en, konnte
das Wasser aus dem Erdball entwei-
chen.

Mit dem Itaipu-Staudamm schuf

Brasilien eine gesicherte Energie-
versorgung, Wachstums-Chancen
und bessere Lebensbedingungen
fiir seine Bewohner.

Restriktionen sowie unglinstige
topografische Verhaltnisse bewir-
ken aber, dass nur ein kleiner Teil
dieses riesigen Energiefundus’
auch tatsachlich genutzt wird.
Denn die Wasserreservoirs sind
auf der Erde héchst ungleich ver-
teilt. Rund zwei Drittel des nutz-
baren Potenzials liegen in Landern
der Dritten Welt — und hier man-
gelt es oft an der technischen In-
frastruktur und am notwendigen
Investitionskapital.

Fir viele Weltregionen ist die
Wasserkraft deshalb nicht nur ein
Energie-, sondern auch ein Hoff-
nungstrager. In mehr als 80 Lan-
dern, darunter China, Indien, Iran
und die Turkei, werden zur Zeit
Projekte zur Nutzung der Wasser-

kraft durchgefiihrt. Das Spektrum
reicht von ersten Schritten wie
der Analyse des Wasserkraftpo-
tenzials in Namibia und Sambia
bis hin zu ehrgeizigen Grolibau-
vorhaben wie dem Drei-Schluch-
ten-Damm in China. Dank seiner
Ausdehnung, seiner vorteilhaften
Topografie und seiner reichen
Niederschlage hat China das
groRRte Wasserkraftpotenzial der
Welt. Schon heute ist die Wasser-
kraft nach der Kohle die zweit-
groRte elektrische Energieres-
source Chinas. Das bevélkerungs-
reichste Land der Erde liegt hinter
den USA und Kanada an dritter

Stelle der Weltrangliste installier-
ter Wasserkraftwerke. Und der
Energiebedarf des Landes lasst
die Chinesen weiter aufholen: Bis
2007 soll der Anteil der Wasser-
kraft an der gesamten Energieer-
zeugung von gegenwadrtig etwa
24 auf 30 Prozent erhoht werden.

Energie fiir Brasilien:
der Itaipu-Damm

Noch bevor China die Wasserkraft
fur sich entdeckt hat, wurde mit
dem ltaipu-Damm in Brasilien ein
beeindruckendes Monument er-
schaffen. In Scharen zogen Inge-
nieure und Techniker aus aller
Welt gegen Ende des 20. Jahr-
hunderts zum Wasserkraftwerk
und bewunderten die technischen
Anstrengungen, mit denen sich
Brasilien eine gesicherte Energie-
versorgung, Wachstumschancen
und bessere Lebensbedingungen
fur seine Bewohner schuf. Denn
mit steigender Weltbevolkerung
nimmt auch der Weltbedarf an
Energie zu. Alle Prognosen gehen
davon aus, dass bis Mitte des
nachsten Jahrhunderts zwei bis
drei Mal so viel Energie wie heute
benotigt werden wird. Doch be-
kanntlich neigen sich die Vorrate
an den fossilen Energietragern

Kohle, Erddl und Erdgas, selbst
die des Urans, in absehbarer Zeit
ihrem Ende zu. Der Wasserkreis-
lauf dagegen scheint sich ewig zu
vollziehen. Und anders als bei
Holz, Kohle, Erddl und Erdgas, bei
deren Verbrennung unter ande-
rem Kohlendioxid, Schwefeldioxid
und Methangas in die Atmospha-
re abgegeben werden und den
berlchtigten Treibhauseffekt er-
zeugen, lasst die klug genutzte
Wasserkraft das Okosystem weit-
gehend unangetastet. Der Emis-
sionsfaktor von Wasserkraftwer-
ken ist 30 bis 60 mal geringer als
der anderer Formen von Energie-
erzeugung.

Bedenkenswerte
Alternative - aber auch
zerstorerische Kraft

Deshalb ist die Wasserkraft nicht
nur vor dem drohenden Szenario
steigender Erddlpreise eine be-
denkenswerte Alternative. Auch
der Blick auf den Schutz und die
Erhaltung der Umwelt lasst gute
Argumente erkennen. Im Kanon
der erneuerbaren Energien, neben
Wind, Sonne, Geothermie und
Biomasse, steht das Wasser heu-
te unangefochten auf Platz eins.
Denn anders als bei Wind und
Sonne steht die Wasserkraft rund
um die Uhr zur Verfligung. AuRer-
dem hat die Technologie einen
hohen Reifegrad erreicht und ar-
beitet zuverlassig und hocheffi-



zient. Das (ber aufgestaute Ge-
wasser in Speicherkraftwerken
gesammelte Wasserreservoir
kann bedarfsgerecht dorthin abge-
geben werden, wo es gebraucht
wird. Und das Endprodukt Strom
kann nahezu nach Belieben pro-
duziert werden: In Zeiten schwa-
cher Nachfrage hélt man die Ener-
gie zurick, in Spitzenzeiten lauft
die Produktion auf Hochtouren.
Doch ungebéandigt ist die auf der
Erde tobende Kraft des Wassers
nicht nur ein Segen. Blind reil3en
Uberschwemmungen auch frucht-
baren Ackerboden mit sich, welt-
weit jedes Jahr schatzungsweise
25 Milliarden Tonnen. Davon be-
troffen ist vor allem Stdostasien
— die Stdhange des Himalaya,
Hinterindien und China. Allein der
Ganges und der Bramaputra
schwemmen jéhrlich nahezu

1 700 Millionen Tonnen fruchtbare
Erde ins Meer - fir die mensch-
liche Nutzung auf immer verloren.

*Stanley Miller und Harold Clay-
ton Urey vereinigten bei ihrem

. Ursuppen-Experiment” Wasser,
Methan, Ammoniak und Wasser-
stoff in einem Glaskolben und
setzten das Gemisch Hitze sowie
elektrischen Entladungen aus —
Bedingungen, wie sie auch in der
Uratmosphdére der Erde ge-
herrscht haben dirften. Bekann-
tes Resultat des klassischen Ex-
periments: Es bildeten sich
Fettsduren, Zucker sowie einige
Aminoséduren, darunter etwa Ala-
nin und Glycin, die auch in der le-
benden Zelle vorkommen. Mittler-
weile gibt es fir diesen Prozess
auch eine Reihe alternativer Sze-
narien. Hoch im Kurs sind bei-
spielsweise Theorien, denen zu-
folge Aminoséuren via
Meteoriteneinschlag aus dem
Kosmos ,, importiert” wurden.

Die Nutzung von Wasserkraft
gestern und heute: alte Miihle im
italienischen Veneto und Bau des
Drei-Schluchten-Staudamms in
China.




Manhattan unter Dampf —
Fernwédrmesystem von vorgestern beheizt den ,,Big Apple”

Warum dampfen Gullys in New
York? Besonders im Herbst und
Winter pragen aufsteigende
Dampfschwaden das StraRRen-
bild in Manhattan, das von vie-
len Filmregisseuren als Kulisse
genutzt wurde. Der aus den
Gullys austretende Dampf ist
zuriickzufithren auf das ortliche
Heizsystem: New York wird be-
heizt mit einem Fernwarmesys-
tem, das seit fast 130 Jahren
auf den Warmetréager Dampf
setzt.
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.Dampfleitungen! Die am we-
nigsten bekannten, zugleich aber
geféhrlichsten Versorgungsleitun-
gen der Stadt. Consolidated Edi-
son heizte Wasser auf (ber flnf-
hundert Grad auf und speiste es
in ein unter Manhattan verlaufen-
des Rohrsystem ein. Der Dampf
war Uberhitzt — auf etwa zweihun-
dert Grad — und schoss mit einer
Geschwindigkeit von rund hun-
dertzwanzig Stundenkilometern
quer durch die Stadt.” So drama-
tisch beschrieb der Autor Jeffery
Deaver das Fernwéarmesystem in
seinem Thriller , Die Assistentin”.
Der amerikanische Energieversor-
ger Consolidated Edison Inc. ver-
sorgt New York nicht nur mit
Strom und Gas, sondern bereits
seit dem Jahr 1882 auch mit
Fernwérme.

Consolidated Edison betreibt heu-
te weltweit das groflite Fernwar-
me-Dampfsystem. Das Unterneh-
men wirbt damit, dass Dampf
preisglnstig, verlasslich, sauber,
effizient und wartungsarm sei und
sich durch Umweltfreundlichkeit
auszeichne. Im Jahr 2000 wurde
das Dampfsystem von Consolida-
ted Edison mit dem Preis ,Sys-
tem des Jahres” ausgezeichnet,
den die Internationale Fernwar-
mevereinigung IDEA (International
District Energy Association) jahr-
lich fur ,beispielhafte Fernwarme-
systeme vergibt, deren Leistungs-
fahigkeit und Service die Fern-
warme fordert”. Besonders die
Effizienz, die Verlasslichkeit und
die Verfligbarkeit wurden von den

IDEA-Juroren hervorgehoben, ge-
folgt von Umweltaspekten. In
Deutschland hingegen verab-
schiedet man sich aus 6konomi-
schen und 6kologischen Griinden
zunehmend von diesem Warme-
trager der friihen Industrialisie-
rung.

Erste Dampfheizung in
Deutschland schon 1815

Heille Luft oder Heildwasser wird
schon seit den Zeiten des romi-
schen Reiches als Warmetrager
genutzt. Die |dee, Dampf als War-
metrager einzusetzen, entstand
mit dem ,, Dampfzeitalter”, nach-
dem James Watt erkannt hatte,
dass sich Dampf zu energeti-
schen Zwecken nutzen lasst. Die



erste Dampfheizung in Deutsch-
land wurde 1815 gebaut, doch die
Warmeerzeuger befanden sich
noch in direkter Nachbarschaft zu
den zu heizenden Raumlichkeiten,
und die vereinzelten Versuche, ei-
ne zentrale Warmeversorgung fur
mehrere Gebaude zu etablieren,
scheiterten an mangelnder Wirt-
schaftlichkeit.

1877 wurde in New York die welt-
weit erste Stadteheizung gebaut,
die sich obendrein auch noch fi-
nanziell trug. Zu verdanken ist
dies dem Erfinder Birdsill Holly,
der sich zeitlebens mit Wasser
und zentraler Wasserversorgung
beschaftigte. Er erfand nicht nur
den Hydranten, sondern eine
Wasserpumpe, die das Wasser
unter Druck durch unterirdische
Leitungen zum Hydranten forder-
te. Er revolutionierte damit den
stadtischen Brandschutz welt-
weit. Seine weitere bahnbrechen-
de Leistung war ein Dampfsys-
tem zur Verteilung von Warme. In

Bei den fiir Manhattan so charakte-
ristischen Dampfschwaden handelt
es sich nicht um Leckagen im Rohr-
system. Verantwortlich sind viel-
mehr Schwitzwasserventile, die den
wéhrend des Transports konden-
sierten Dampf in die Kanalisation
entweichen lassen.

modernisierter Form erwarmt die-
ses System noch heute Manhat-
tan.

Doch wie kommt es zu den
Dampfschwaden in den Strallen-
schluchten? Die haufige Annah-
me, dass es sich um Leckagen im
Rohrsystem handelt, trifft nicht
zu. Verantwortlich sind vielmehr
Schwitzwasserventile, die den
wéhrend des Transports konden-
sierten Dampf in Form von Was-
ser in die New Yorker Kanalisation
entweichen lassen. Bei dieser ge-
zielten Einleitung des Kondensats
in das Abwassersystem ent-
weicht auch immer ein Teil des
Dampfs, der dann tber die Gully-
deckel an die Oberflache gelangt,
und Manhattan in gespenstisch
wirkende Nebel hiillt.

Wasser

Wasser als idealer Wérmetréager

Um die beim Verbrennen von Gas
und Ol oder die von Solarkollekto-
ren erzeugte Warme zu den Hei-
zungsradiatoren bzw. den Brauch-
wasserspeichern zu transpor-
tieren, nutzt man Uberwiegend als
Warmetragermedium Wasser —
mitunter aber auch Wasserdampf,
Ol und Luft. MaRgeblich fiir die
Effizienz des Warmetransports ist
die Fahigkeit des jeweiligen Medi-
ums, Warme zu speichern — seine
spezifische Warmekapazitéat.

Je hoher die spezifische Warme-
kapazitat ,c”, desto mehr War-
meenergie kann das Medium auf-
nehmen. Entscheidend ist die
Frage: Welche Warmemenge , Q"
kann man in ein Kilogramm eines
Warmetragers , hineinpacken”,
wenn dessen Temperatur um ein
Grad erhoht wird? Gemessen
wird die spezifische Warmekapa-

zitat in kJ/ kg K., K" steht fir
.Kelvin”; die Einheit ,J" - das
Joule - ist ein Maf? fir die War-
memenge oder -energie. Physika-
lisch findet die ihre Entsprechun-
gen in der Kilowattstunde ,kWh"
oder dem Newtonmeter ,Nm*
fur die mechanische Arbeit

(= Energie).

Wasser ist ein ausgesprochen gu-
ter Warmespeicher. Seine spezifi-
sche Warmekapazitat entspricht
bei Raumtemperatur 4,182 kJ/ kg
K. Der Wert ist etwa viermal so
hoch wie der von Luft, erreicht
das zweifache von Wasserdampf
und Ubertrifft den der gangigen
Warmetragerole.

1




Wasserstoff als Energietrager:
Wie kann das Potenzial genutzt werden?

Wasserstoff ist wie elektrischer
Strom ein ,veredelter” Energie-
trager, der wie der Strom energie-
intensiv gewonnen werden muss.
Wasserstoff kommt in der Natur
nur in gebundener Form vor: als
Wasser in Kombination mit Sauer-
stoff, zusammen mit Kohlenstoff
als Erdgas oder Erddl sowie in
vielen anderen natdrlichen Verbin-
dungen. Der wesentliche Vortell
des Energiespeichers Wasserstoff
liegt darin, dass er schadstofffrei

mit dem Sauerstoff der Luft ,ver-
brennt” und dabei gleichzeitig
Strom und Warme freisetzen
kann. Das sind Griinde, warum in
den zurlickliegenden Jahren ver-
starkt Uber eine Wasserstoffwirt-
schaft nachgedacht und nach de-
ren Chancen - aber auch
Schwierigkeiten - gefragt wurde.

Die prinzipiellen Perspektiven ei-
nes umfassenden Wasserstoff-
zeitalters sind attraktiv. Wasser-
stoff kann fir mobile oder
stationare Anwendungen zum
Einsatz kommen. Er kann in Ver-
brennungsmotoren ge-
nutzt werden, ist aber
auch der ideale Brenn-
stoff fiir den Betrieb von
Brennstoffzellen, die so-

wohl als stationédre Anla-
gen Gebaude mit Strom
und Warme versorgen
als auch im Handy, Lap-
top oder Auto mobil die
Stromversorgung sicher-
stellen.

Die Viessmann Brennstoff-
zellen-Hausenergiezentra-
le nutzt Wasserstoff als
Energietréager.

| Unten: Meist wird Wasser-
stoff gleich dort, wo er er-

zeugt wird, etwa in Raffi-

. nerien zum Entschwefeln
von Erdélprodukten, be-
notigt.

Voraussetzung fir alle Anwendun-
gen auf Basis von reinem Was-
serstoff ist aber, eine Wasser-
stoffwirtschaft einzufihren, die
die Verfugbarkeit dieses Energie-
speichers sicherstellt.

Um die Wasserstoffwirtschaft
voranzubringen, hat die amerikani
sche Regierung 2002 angekiin-
digt, innerhalb der néchsten finf
Jahre im Rahmen der ,Freedom-
CAR and Fuel Initiative” 1,7 Milli-
arden Dollar fur die Entwicklung
von Brennstoffzellen- und Was-
serstoffautos und den Aufbau ei-
nes Wasserstoffverteilnetzes be-
reitzustellen. Auch fur Europa soll
Wasserstoff zu einem Wachs-
tumsmotor werden. Ganz in die-
sem Sinn hat vor einigen Wochen
die EU-Kommission die , Growth
Initiative” gestartet: Bis zum Jahr
2050 soll der Ubergang zu einer
Wasserstoffwirtschaft vollzogen
sein. Bis 2015 sollen hierfir 2,8
Milliarden Euro 6ffentlicher und
privater Mittel flr Forschung und
Entwicklung mobilisiert werden.

Doch bei allen Chancen, die eine
Wasserstoffwirtschaft bietet, es
bleibt die grundsatzliche Frage,
mit welchen Verfahren und zu
welchen wirtschaftlichen Bedin-
gungen lasst sich Wasserstoff
Uberhaupt gewinnen? Heute be-
tragt die Weltjahresproduktion
rund 600 Milliarden Kubikmeter.
Etwa 98 Prozent davon werden
durch Aufspalten (Dampfreformie-

rung) von Erdgas gewonnen. Die
dazu bendtigte Energie bringt das
Erdgas in diesen Prozess ein. Die
verbleibenden zwei Prozent wer-
den in Elektrolyseanlagen er-
zeugt, in denen mit Hilfe von
elektrischem Strom Wasser in
Wasserstoff und Sauerstoff zer-
legt wird.




Auch fiir die Automobilindustrie ist
Wasserstoff interessant — als Ener-
gietréger fiir den Antrieb von Fahr-

zeugen. Das Foto zeigt einen Linien-

bus mit Wasserstoffantrieb.

Und wo wird heute Wasserstoff
eingesetzt? Fast aller Wasserstoff
wird gleich dort, wo er erzeugt
wird, in der Chemie und Petro-
chemie — etwa zum Entschwefeln
von Erdélprodukten — bendétigt.
Dagegen handelt es sich bei den
in Brennstoffzellenfahrzeugen und
stationaren Anlagen eingesetzten
Wasserstoffmengen noch um ver-
schwindend geringe Mengen.

Will man kinftig Wasserstoff oh-
ne den Einsatz von Erdgas erzeu-
gen, kommt das ,Aufspalten” mit
Dampf nicht in Betracht. Wird der

fur die Elektrolyse bendtigte
Strom in Gas- oder Olkraftwerken
erzeugt, zehrt man von endlichen
Reserven und produziert zudem
das als Klimakiller verpénte Koh-
lendioxid. Damit scheiden diese
Verfahren von vornherein aus.
Doch es bleiben vier weitere
technische Wege der Wasser-
stofferzeugung. Das klingt viel,
doch bei ndherem Hinsehen ha-
ben alle zum Teil recht gravieren-
de Schattenseiten.

Vom einfachen Versuchsaufbau ei-
nes Elektrolysevorgangs (oben) bis
zur Brennstoffzellen-Hausenergie-
zentrale ist es ein weiter Weg. Das
Foto links zeigt einen Blick in die
Viessmann Entwicklungsabteilung.

So ist das Gewinnen der flr das
thermische Spalten von Wasser
bendtigten Warme in Hochtempe-
ratur-Kernreaktoren zumindest in
Deutschland derzeit nicht durch-
zusetzen. Auch das Vergasen von
Kohle und das dabei mégliche Ab-
trennen von Wasserstoff kommen
kaum in Frage. Die Kohle ist daflr
hierzulande zu teuer, zudem wir-
den Unmengen an Kohlendioxid
freigesetzt. Der Weg Uber die Bio-
masse ist wegen der momentan
geringen und schwer auszubauen-
den , Rohstoffbasis” wenig er-
folgversprechend. Als vierte Mog-
lichkeit bleibt die , klimaneutrale
Wasserstoffgewinnung” mit Hilfe
der erneuerbaren Energien Was-
serkraft, Wind und Sonne.

Doch auch dieser auf den ersten
Blick ideale Verfahrensweg hat
seine Nachteile. Denn wie Uber-
schlagige Rechnungen ergeben
haben, bleiben ber die Schritte

Wasser

vom (Wind-)Strom Uber die
Elektrolyse, die Verflissigung,
den Transport und die Lagerung
des Wasserstoffs bis zum Rick-
verwandeln in elektrischen Strom
in der Brennstoffzelle rund 65
Prozent der (,,Anfangs”-)Energie
auf der Strecke. Dem stehen Ver-
luste von lediglich zehn Prozent
entgegen, wenn regenerativ er-
zeugter Strom direkt vom Was-
serkraftwerk, dem Windrad oder
der Solarzelle zum Verbraucher
geleitet wird.

Diese Zusammenhénge drlcken
sich auch in den derzeitigen
Marktpreisen aus. Wasserstoff ist
heute deutlich teurer als Strom.
Erst wenn regenerativ erzeugter
elektrischer Strom in grofien
Mengen zur Verfligung steht, wird
eine rentable Wasserstofferzeu-
gung (mittels Elektrolyse) und da-
mit der Einstieg in eine nachhalti-
ge Energiewirtschaft maéglich
sein. Bis dahin werden wohl noch
Jahrzehnte vergehen, in denen es
jedoch Sinn macht, punktuell Er-
fahrungen mit einem Wasser-
stoff-Verteilnetz und den dafur er-
forderlichen Komponenten zu
sammeln. Das trifft vor allem auf
die Regionen zu, in denen heute
bereits ein Uberangebot an rege-
nerativ erzeugtem Strom vorliegt.




Hotmobil sorgte wéhrend der Umbauphase fiir Warme
Heizungsmodernisierung
in Freiburger Altenwohnheim

Die Heizungsanlage im November
austauschen? Die Bewohner der
Freiburger Seniorenwohnanlage
.Im Griin” reagierten skeptisch
bis bestlirzt, als sie von den Mo-
dernisierungsplanen erfuhren. 164
Wohneinheiten mit einer GroRe
von 34 bis 59 Quadratmetern wa-
ren davon betroffen — ein grof3er
Komplex also, der lickenlos mit
Warme versorgt werden muss.
Und der Austausch der Heizungs-
anlage sollte zweieinhalb Wochen
in Anspruch nehmen. Um die Be-
wohner wahrend dieser Zeit nicht
frieren zu lassen, wurde fur den
Zeitraum der Bauarbeiten eine
mobile Heizzentrale der Firma
Hotmobil Deutschland GmbH ein-
gesetzt.

Die Seniorenwohnanlage ,,Im
Grln" ist ein von der AWO-Frei-
burg betriebener Komplex des
Betreuten Wohnens, in dem 164
Ein- und Zweizimmerwohnungen
zusammengefasst sind. Hinzu
kommen verschiedene Gemein-
schaftsraume, in denen die Be-
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wohner sich treffen, Gymnastik
treiben oder gemeinsam Mittag
essen konnen. Es wurde eine
komplett neue Heizungsanlage in-
stalliert inklusive Brauchwasserer-
warmung per Solaranlage. Die In-
stallation der neuen Heizungs-
anlage mit Einbindung einer Solar-
anlage wurde von der Heizungs-
fachfirma Walter Vogele GmbH
aus Freiburg-St.Georgen durchge-
fuhrt. Vor allem aufgrund der
raumlichen Gegebenheiten han-
delte es sich um eine anspruchs-
volle UmbaumafRnahme. Denn be-
reits in der Planungsphase wurde
klar, dass aufgrund niedriger
Raumhohen keine Standard-Ein-
bringung zu erwarten war.

Warmeversorgung musste
gewdhrleistet werden

Wahrend der Modernisierungs-
phase musste fir die Bewohner
der Seniorenwohnanlage nicht nur
die Warmwasserversorgung, son-
dern selbstverstandlich auch die
Raumheizung gewahrleistet sein.

Eine Heizunterbrechung durfte
nicht langer als vier Stunden dau-
ern. Vor diesem Hintergrund wur-
de eine mobile Heizzentrale der
Hotmobil Deutschland GmbH vor
dem Haus aufgebaut, die zuver-
lassig die Warmeversorgung und
Warmwasserbereitung wahrend
der gesamten Umbauarbeiten
Ubernahm. Hotmobil hat sich auf
mobile Heizzentralen spezialisiert
und liefert diese an Heizungs-
bauer, Planer, groRe Energiever-
sorgungsunternehmen, Woh-
nungsbaugesellschaften und
Kommunen. Die mobilen Heizzen-
tralen, kurz Hotmobile genannt,
decken ein Leistungsspektrum
von 3 bis 1 250 kW ab, wobei mit
den gréfiten Leistungen mehr als
500 Wohneinheiten versorgt wer-
den kénnen. In dem Senioren-
wohnkomplex ,,Im Grin” wurde
die mobile Heizzentrale an die be-
stehende Verrohrung angeschlos-
sen, so dass der alte Kessel ent-
fernt und die Anlage ohne Kom-
fortverlust fir die Bewohner um-
gebaut werden konnte.

Herausforderung
durch Hohe des
Heizraums

Eine echte Herausforderung stell-
te die Hohe des Heizraums an die
beteiligten Fachleute, denn des-
sen geringe Hohe erschwerte
nicht nur die Einbringung des
Vitocrossal 635 kW, sondern lief
auch eine normale Aufstellung
des Kessels nicht zu. Viessmann
lieferte einen zerlegbaren Kessel
in mafgeschneiderter Sonderaus-
fihrung: Der Brennwertkessel
wurde in der Hohe um insgesamt

Die mobile Heizzentrale der Hot-
mobil Deutschland GmbH wurde
an die bestehende Verrohrung an-
geschlossen und sorgte dafiir, dass
die Bewohner wéhrend der Bauar-
beiten nicht frieren mussten.




48 Zentimeter gekdrzt, die An-
schlussrohre mussten von den
Monteuren der Walter Vogele
GmbH vor Ort geschweil’t wer-
den.

Zusammen mit dem Kessel wur-
de zur Brauchwassererwarmung
eine Viessmann Solaranlage in-
stalliert. Zwolf Kollektoren Vitosol
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100 nehmen jetzt rund 30 Qua-
dratmeter des Daches ein. Ein
Vitocell L mit 500 Litern Kapazitat
und einer Leistung von 120 Kilo-
watt dient als Ladesystem, unter-
stltzt von einem Vitocell V 100
mit 750 Litern Kapazitat als Vor-
warmstufe. Auch alle Zubehor-
komponenten der Heizungsanlage
stammen von Viessmann. So griff
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man sowohl bei der Abgasanlage
als auch bei den Ausdehnungsge-
falken und Pumpen zu Produkten
aus dem Vitoset-Programm.

Ende November wurde die Anla-
ge abgenommen, und alle Betei-
ligten kénnen mehr als zufrieden
auf das gemeinschaftlich Geleis-
tete zurlick blicken. Fir Bewoh-

In der mobilen Heizzentrale verrich-
tet ein Viessmann Mittelkessel
Vitoplex 100 seinen Dienst (links).
Oben: Kiinftig sorgt ein Gas-Brenn-
wertkessel Vitocrossal 300 mit einer
Leistung von 635 kW fiir Wéarme
und niedrige Heizkostenrechnungen
im Altenwohnheim.

Das Altenwohnheim ,Im Griin” ver-
fligt liber 164 Wohneinheiten mit ei-
ner Gré8e von 34 bis 59 Quadrat-
metern.

ner und Monteure gleichermalien
gab es wéahrend der Modernisie-
rungsmafnahmen ein nicht alltag-
liches Schauspiel zu sehen: Fir
die Leitungen, die das Hotmobil
mit der Anlage im Haus verban-
den, musste eigens ein 2,50 Me-
ter hohes GerUst Uber den Geh-
weg hinweg errichtet werden.
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Warme fiir 42 000 Wohneinheiten
Viessmann Heizungsanlage mit 105 MW
im chinesischen Xi'an

Xi'an ist die Hauptstadt der chine-
sischen Provinz Shaanxi und zahlt
zu den rund 30 Millionenstadten
Chinas. Dabei gehért sie mit ihren
rund sieben Millionen Einwohnern
noch nicht einmal zu den zehn
groliten Metropolen. Die Stadt
waéchst und ist Anziehungspunkt
fur Touristen genauso wie fir in-
und ausldndische Investoren. Die
groRte Aufmerksamkeit geniel3t
die legendare Terrakotta-Armee
des altchinesischen Kaisers Qin
Shihuangdi aus dem dritten Jahr-
hundert vor Christus, deren Fund
als eine der sensationellsten ar-
chéologischen Entdeckungen des
20. Jahrhunderts gilt. Nicht nur
Touristen und Archdologen zieht
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es nach Xi'an, auch Wirtschaft
und Industrie haben die Stadt als
Standort flr sich entdeckt. Ein
Beispiel flr die herrschende Auf-
bruchstimmung und Innovations-
freudigkeit ist der projektierte
Chang'an Technologie- und Indus-
triepark. Hier steht seit kurzem
die gréfite Heizungsanlage, die
Viessmann bisher ausgeliefert
hat.

»Gut erhaltene” antike
Weltmetropole

Xi'an galt — unter seinem fritheren
Namen Chang'an - zwischen 600
und 900 n. Chr. als groRte Stadt
der Welt; bereits damals sollen
Uber zwei Millionen Menschen
dort gelebt haben. Als alte Haupt-

stadt und Ausgangspunkt der Sei-
denstrae war Chang'an ebenso
bekannt wie Rom und gehdrte ne-
ben Kairo, Athen und der , ewigen
Stadt” zu den vier alten Weltme-
tropolen. Stumme Zeugen der Be-
deutung von Xi‘an sind die zahlrei-
chen historischen Bauten; etwa

4 000 Denkmaler und 120 000
Kulturrelikte sollen es sein — mehr
als jede andere chinesische Stadt
zu bieten hat. So lautet denn auch
ein Satz, den man in China immer
wieder hort: ,Betritt man den Bo-
den Xi‘ans, betritt man auch mit
einem Fuf die Geschichte des
Landes.”

Der im Bau befindliche Technologie-
und Industriepark Chang’an ist ein
Beispiel fiir die Aufbruchstimmung
und Innovationsfreudigkeit in China.
Die Wohnanlage ,Zi Wei Garden”
ist Teil des Groprojekts.
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In der Heizzentrale der Wohnanlage
,Zi Wei Garden” wurden sieben
Vitomax 200 mit einer Leistung von
je 15 MW installiert.



Die Altstadt von Xi'an ist durch
die machtige, aus dem 14. Jahr-
hundert stammende Stadtmauer
gepragt, die die Stadt in einem
Rechteck umgibt. Sie ist mit zahl-
reichen Zinnen und Wachtlrmen
versehen und so breit, dass auch
Pferdewagen darauf fahren konn-
ten. Eine weitere Besonderheit in
Xi'an ist der so genannte Stelen-
wald, der als UNESCO-Weltkultur-
erbe unter Denkmalschutz steht.
Er ist eine Schatzkammer chinesi-
scher Schriftkunst, der Kalligra-
phie: Tausende von Steinsaulen
und Tafeln aus mehreren Jahrhun-
derten, in denen historische Er-
eignisse und philosophische
Weisheiten in Schonstschrift ein-
gemeifdelt sind, wurden hier ver-
sammelt.

Viessmann Heizungsanlage
mit einer Gesamtleistung
von 105 MW

Xi'an ist jedoch nicht nur wegen
seiner historischen Statten attrak-
tiv. Heute gehdrt die Millionen-
stadt zu den boomenden Wirt-
schaftszentren Chinas, die sich
zielstrebig daran machen, zu-
kunftstrachtige Technologien und
Industrien anzusiedeln. Dazu ge-
hort auch das Projekt Chang'an
Technologie- und Industriepark, ei-
nes der grofRten Investitionspro-

jekte der Provinz Shaanxi. Auf ei-
nem Areal von funf Quadratkilo-
metern sollen sich nach Fertig-
stellung der Anlage in funf Jahren
150 Unternehmen ansiedeln. Die
geplante Infrastruktur ist umfas-
send: So sollen Wohnungen, Kin-
dergarten, Schulen, Krankenhau-
ser, Einkaufszentren und Cafés
entstehen, und der gesamte Kom-
plex soll an &ffentliche Verkehrs-
mittel von und nach Xi'an ange-
bunden werden.

Ein Teil des Projekts ist die Wohn-
anlage ,Zi Wei Garden”. Sie um-
fasst rund 42 000 Wohneinheiten
und gilt bereits jetzt als eine der
attraktivsten Zentralwohnanlagen
in Xi'an. Diese werden ab Winter
2004 mit Viessmann Heiztechnik
beheizt. Uber den chinesischen
Viessmann Vertragshandler
Shangxi Dongfang Huasheng In-
dustry Development Ltd., der
auch fir die Installation der Kes-
sel verantwortlich zeichnet, wur-
den sieben GroRkessel Vitomax
200 mit einer Leistung von je-
weils 15 Megawatt geliefert.

Praxis

Die Terrakotta-Armee des Kaisers

Qin Shihuangdi

h“-w:‘jﬁlf-:« Hddds .

Eine der bedeutendsten Hinter-
lassenschaften vergangener Ta-
ge ist die Terrakotta-Armee, de-
ren Fund in der Nahe von Xi'an
weltweit Schlagzeilen machte.
1974 fanden Bauern rund 30
Kilometer nordéstlich von Xi‘an
bei Bohrungen fir einen Brun-
nen einige Tonteile. Wie Unter-
suchungen ergaben, stammten
sie aus einem unterirdischen
Mausoleum, das der erste ge-
samtchinesische Kaiser, Qin
Shihuangdi (Erster Kaiser der
Qin), nach seiner Thronbestei-
gung im Jahr 246 v. Chr. flr
sich erbauen lie3. 700 000
Zwangsarbeiter, Kiinstler und
Architekten sollen zu Spitzen-
zeiten an dem Grab gearbeitet
haben. Trotzdem konnte es bis
zum Tod des Kaisers 37 Jahre
spater nicht ganz fertiggestellt
werden.

Berlihmt wurde das Kaisergrab
durch seine spektakularen
Grabbeigaben: eine ganze Ar-
mee aus rund 7 000 lebensgro-
Ren Terrakotta-Figuren. Es gibt
drei verschiedene Grabfelder.
Im ersten steht die Hauptstreit-
macht, bestehend aus 6 000
Infanteristen, Streitwagen und
Pferden, die den Zugang zum
Grab am Berg Li bewachen. Im
zweiten Sektor fanden die Ar-
chéologen eine rund 1 000
Mann starke Kavallerie und
vierspannige Streitwagen. Im
dritten Feld scheint ein rund

70kopfiges Militirkommando zu
tagen. Ein Grof3teil dieser Figuren
wurde inzwischen in Originalgro-
RRe restauriert. Keine gleicht der
anderen; es ist fast so, als habe
je ein echter kaiserlicher Soldat
Modell fir eine Tonfigur gestan-
den. Die Grabanlage ist eines der
wichtigsten Objekte des staat-
lichen chinesischen Kulturdenk-
malschutzes und steht auf der
Liste des Weltkulturerbes der
UNESCO.

Die Terrakotta-Armee
in Deutschland

Seit 2002 sind originalgetreue Ko-
pien der Terrakotta-Figuren in
Deutschland unterwegs.

Weitere Informationen zur Terra-
kotta-Armee und aktuellen Aus-
stellungsterminen gibt es unter
~www.terrakottaarmee.de".
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Effiziente Energiezentrale versorgt Ausstattungshau

des neuen Luftgiganten

2 x Vitomax 200 fiir Airbus A380

Die Produktion des weltgroRten
Verkehrsflugzeugs hat begon-
nen: Der Airbus A380 soll ab
2006 auf jedem ausgelasteten
Flug liber 550 Passagiere befor-
dern. Damit tiberfliigelt er das
bisher groRte Passagierflug-
zeug, den ,Jumbo-Jet” (Boeing
747), bei weitem. Die Fertigung
des Luftgiganten einer neuen
Generation erfordert Anlagen
entsprechender Ausmaf3e und
Ausstattung. Die Airbus Airca-
bin GmbH in Laupheim bei-
spielsweise musste ihr Werks-
gelande fiir die Arbeit an der
Kabinenausstattung des A380
erweitern und modernisieren,
inklusive einer neuen Energie-
zentrale.

Schon bevor der erste A380 vom
Boden abgehoben hat, wirken die
Dimensionen der Maschine. Das
betrifft einerseits die Flughafen-
gesellschaften, die die Flugzeuge
kinftig beherbergen und abferti-
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gen mussen, denn Drehkreuze
wie etwa der Rhein-Main-Flugha-
fen in Frankfurt mussen flr den
neuen Airbus deutlich grolRere
Wartungshallen vorhalten als bis-
her. Andererseits hat sich die Fer-
tigung fur Airbus selbst als grol3e
Herausforderung erwiesen, da die
Anlagen und Gelande an den eu-
ropaweit verteilten Produktions-
standorten - in Deutschland, Eng-
land, Frankreich und Spanien -
speziell auf die AusmalRe der
GroRraumflugzeuge zugeschnit-
ten werden mussten.

Die Aircabin GmbH in Laupheim
ist eine Tochtergesellschaft der
Airbus Deutschland GmbH. In
Laupheim entwickeln und fertigen
rund 1 000 Mitarbeiter Ausstat-
tungselemente fir Flugzeugkabi-

nen. Zu den wichtigsten Produk-
ten zéhlen Seiten- und Decken-
paneele, Tir- und Tirrahmenver-
kleidungen, Gepéackablagefacher
sowie fest eingebaute Ruherau-
me fur Flugbegleiter und Piloten.
Darliber hinaus machen die aus
Laupheim kommenden Nieder-
druck-Klimarohre die Passagierka-
bine aller Airbus-Flugzeuge zu den
gerauscharmsten, die es heute
gibt.

In dem weltgrolSten Verkehrsflug-
zeug, dem Airbus A380, werden
liber 550 Passagiere Platz finden.

© Airbus, Computer Graphic by i3m.

Eigens fir die Innenausstattung
des A380 wurde das Werksgelan-
de erweitert und modernisiert.
Neu ist ein Gebaudekomplex fur
das Engineering und ein Logistik-
zentrum sowie eine Fertigungs-
halle, die den Ausmalféen des rie-
sigen Flugzeugs Rechnung tragt:
Auf ihren 16 000 Quadratmetern
Grundflache wirden zwei Ful3ball-
felder Platz finden.
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Arbeiten in der Passagierkabine
eines Airbus-Flugzeuges.
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Praxis

In den Werkshallen der Airbus Air-
cabin GmbH werden Ausstattungs-
elemente fiir Airbus-Flugzeugkabi-
nen gefertigt.

Zwei GroBkessel Vitomax 200 mit
einer Leistung von je 2,25 MW sor-
gen fiir Wéarme.

Gleichzeitig mit der Erweiterung
des Werksgelandes lieR Airbus
Aircabin eine neue, moderne
Energiezentrale bauen. Fir den
Anlagenkomplex musste ein leis-
tungsstarkes Warmeerzeuger-Sys-
tem installiert werden, das nicht
nur die Gebdude beheizt, sondern
auch Prozesswérme fir die Pro-
duktion liefert. Neben einer Hoch-
druck-Heilwasseranlage, die die
Warme fir verschiedene Ferti-
gungsverfahren liefert, wurde ei-
ne Warmwasser-Anlage zur Be-
heizung und LUftung der neuen
Betriebsgebaude installiert. Das
Laupheimer Planungsbiro Spleis
projektierte dazu zwei Viessmann
GrolRkessel, befeuert von Weis-
haupt-Gasbrennern. Die beiden
Vitomax 200 vom Typ M241 mit
einer Leistung von je 2,25 MW
tragen wesentlich dazu bei, den
Energieverbrauch bei Airbus Air-
cabin zu optimieren.
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Viessmann im Jahr 2004

Das waren die Highlights

Gefalliges Design und (berzeu-
gende Technik zeichnen das neue
Viessmann Gas-Wandgerate-Pro-
gramm aus, das im Friihjahr 2004
auf den Messen SHK in Essen
und IFH/Intherm in Nirnberg der
Fachwelt vorgestellt wurde. Das
neue Programm setzt nicht nur
MafRstabe in Technik und Design,
sondern auch mit seinem Preis-/
Leistungsverhaltnis. Schon bei
seiner Einfiihrung wurde das
neue Gas-Wandgerate-Programm
mit einem bedeutenden Design-
preis ausgezeichnet: Fir den
Brennwertkessel Vitodens 300
mit nebengehéngtem Speicher
und fiir das Wandgeréat Vitopend
200 gab es den ,red dot award:
product design 2004" vom De-
sign-Zentrum Nordrhein-Westfa-
len. Viessmann erhielt eine ganze
Reihe weiterer bedeutender Aus-
zeichnungen fur die Technik und
das Design der Produkte sowie
fur das Umweltmanagement. So
gab es von der Stiftung Waren-
test fur den Ol-Brennwertkessel
Vitolaplus 300 ein , Sehr gut”.
Ebenfalls ,sehr gut” wurde der
Solarkollektor Vitosol 100 von der
Zeitschrift , Okotest” bewertet,
und die Hessische Umweltallianz
ernannte Viessmann wegen sei-
ner Umweltschutzleistung zum
.Glanzlicht Hessens".

Auch 2004 gab es wieder bedeuten-
de Auszeichnungen fiir Viessmann
Produkte: Der Vitosol 250 erhielt
den ,iF design award”, das Gas-
Brennwertgerét Vitodens 300 und
der Umlaufwasserheizer Vitopend
200 sind mit dem ,red dot design
award” ausgezeichnet worden. Der
Ol-Brennwertkessel Vitolaplus 300
erhielt von der Stiftung Warentest
die Gesamtnote , Sehr gut”.

20

In Freiburg wurde eine neue Ver-
kaufsniederlassung eingeweiht.
Die Verkaufsniederlassung Kassel
wurde komplett umgebaut und
modernisiert. Grund zum Feiern
gab es fir Viessmann in der
Bundeshauptstadt. Das Werk Ber-
lin konnte sein 25-jahriges Jubi-
laum begehen.

Die Zahl der Ausbildungsplatze ist
gegenlber dem Vorjahr nochmal
um Uber 20 Prozent erhéht wor-
den. Zusatzlich wurden 15 Ein-
stiegsqualifizierungsstellen ge-
schaffen. Insgesamt betrdgt die
Zahl der Auszubildenden am
Hauptstandort Allendorf (Eder)
175. Hinzu kommen weitere 77
Auszubildende in Berlin, bei Weso
sowie in den ausldndischen
Standorten.

Auf den folgenden vier Seiten
sind - ohne Anspruch auf Voll-
standigkeit — die wichtigsten Er-
eignisse des Jahres 2004 aus
Sicht des Unternehmens in einer
Collage zusammengefasst.

»Sehr gut” von der Zeitschrift
Oko-Test fiir den Flachkollektor
Vitosol 100.

design award
winner

2004

Der Neubau der Verkaufsniederlas-
sung Freiburg.

Einweihungen von neuen Viess-
mann Verkaufsniederlassungen: In
Kassel freuen sich Dr. Viessmann,
Niederlassungsleiter Ottmar Tasch,
die Bezirksschornsteinfegermeister
Wolfgang Umbach und Lothar
Glugert sowie Architekt Thomas
Frauenkron (von rechts) liber die
gelungene Gebédudeerweiterung.

Osterreichischer ,Haustechnik
Award” fiir Vitodens 200: Reinhold
Seebéck, Leiter Presse- und Offent-
lichkeitsarbeit Viessmann Oster-
reich, nimmt die Urkunde von
Bundesminister Dr. Martin Barten-
stein entgegen.

JE reddot award
product design 2004
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Waso-Auwrorahdifs

e et B
Die zur Viessmann-Gruppe gehdren-
de Weso-Aurorahlitte wurde vom
Landmaschinenhersteller John
Deere erneut mit dem begehrten
Titel ,Partner” ausgezeichnet.

STIFTUNG
WARENTEST

wiefmaus
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Umweltminister Wilhelm Dietzel
(rechts) liberreichte die Auszeich-
nung , Glanzlicht Hessens” im Fe-
bruar an Dr. Viessmann. Aul8erdem
konnte Umweltschutzbeauftragter
Guido Schwab (links) die Validie-
rungsurkunde von Dr. Gerold Kreu-
ter, Leiter des Bereichs Umwelt und
Wirtschaft der IHK Kassel (Zweiter
von rechts) entgegen nehmen.

Unternehmen

Brennstoffzellen-Présentation auf
der Hannover-Messe: Viessmann
Generalbevollmaéchtigter Prof. Dr.-
Ing. Helmut Burger (links) im Ge-
sprdach mit Wolfgang Clement,
Bundesminister fiir Wirtschaft und
Arbeit.

Mit zahlreichen Ehrengésten aus
Wirtschaft und Politik wurde am

1. Juli das 25-jéhrige Jubildum

des Viessmann Werkes in Berlin
gefeiert. Uber eine rundherum
positive Bilanz freuen sich (v.l.n.r.):
Jiirgen Heider (kaufménnischer
Geschiftsfiihrer Viessmann Berlin),
Heinz Buschkowsky (Bezirksbiirger-
meister von Berlin-NeukdélIn),
Marcus Puesch (Geschéftsfiihrung
Werk Berlin), Wirtschaftssenator
Harald Wolf, Dr. Viessmann, Staats-
sekretar Rainer Speer (Chef der
Staatskanzlei Brandenburg),

Uwe Pfeiffer (Blirgermeister
Mittenwalde) und Peter Hanke
(Geschéftsfiihrung Werk Berlin).

Der erste Auftritt fiir das neue Gas-
Wandgeréte-Programm: die SHK-
Messe in Essen.

Im Rahmen einer Pressekonferenz
im Februar informierte Dr. Viess-
mann die Vertreter der Wirtschafts-
presse lber die Situation des Unter-
nehmens (links).
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Rund 200 Teilnehmer tauschten im
September beim Viessmann Archi-
tekten-Forum zur EnEV in KéIn Er-
fahrungen aus dem Bereich Gebédu-
de- und Anlagentechnik aus.

Die , Tour der Hoffnung” startete im Wiy 12
August auf dem Viessmann Werks-
gelédnde zur ersten Etappe.

Beeindruckende Entwiirfe lieferten
die Teilnehmer des Viessmann Ar-
chitektur-Wettbewerbs , Form Fol-
lows Energy” (Foto oben und links).
Ganz oben: Die Teilnehmer des
Wettbewerbs bei der Preisverlei-
hung.
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Einen Abstecher nach Allendorf
machte im Oktober der erfolgreichs-
te Rodler aller Zeiten, Georg Hackl.
Im Vitoshop gab der Berchtesgade-
ner, der seit 1992 von Viessmann
untersttitzt wird, eine Autogramm-
stunde.

René Sommerfeldt war in der Sai-
son 2003/2004 mit dem Gewinn des
Ski-Langlauf-Weltcups einer der
herausragenden Sportler des Viess-
mann Teams. Auch im Biathlon und
im Ski-Springen war das Viessmann
Logo stets présent.

Unternehmen

56 junge Menschen starteten in
diesem Jahr bei Viessmann in
Allendorf ins Berufsleben.

Die Wirtschaftsredaktionen der gro-
BBen Tageszeitungen berichteten in
ausfihrlichen Beitrdgen liber das
Unternehmen. Diese Artikel kénnen
unter ,www.viessmann.de” in der
Rubrik ,Presse” als PDF herunter-
geladen werden.

Frankfurter Rundschau 15.4.2004

Patriotismus a la Viessmann

Heiztechnik-Unternehmen entschied sich gegen ein neues Werk in Tschechien und fir eine Stirkung des Standort:

WON BALF FALCH

Mitte der P0er Jahne
gewesen, Damals wol
Halztechnik-Harsteiy

FAZ wam 28,6,2004

Day Uiiternehmergesprich

perakep
nach Tschechion werl|
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Wo neue Ideen Tradition haben
Innovationsstadt Ulm

.Die Stadt der Geburt hangt
dem Leben etwas Einzigartiges
an ... ,” befand kein Geringerer
als der gebiirtige Ulmer Albert
Einstein. Wenn das so ist, hat
Einstein seiner Heimatstadt viel
zu verdanken, vielleicht auch
seine wissenschaftliche Kreati-
vitat. Innovation und neue
Ideen haben in Ulm Tradition.
Die ,Wissenschaftsstadt Ulm*
in der die Universitat und ver-
schiedene Forschungseinrich-
tungen angesiedelt sind, ist im
In- und Ausland bekannt als
Ideenschmiede fiir Naturwis-
senschaft und moderne Techno-
logien.

Tradition und Innovation treffen in
Ulm zusammen wie in kaum einer
anderen Stadt. Rechts das Ulmer
Milinster, links das Stadthaus.

Technische Innovationen haben in
Ulm Tradition. Zwar waren man-
che Ideen zu kihn, als dass sie in
die Tat hatten umgesetzt werden
kénnen. So bleibt vom legendaren
Schneider von Ulm mehr die
LAufschneiderei” im Gedachtnis
als eine irgendwie geartete fliege-
rische Leistung. Und das, obwohl
das Fluggerat des Schneidermeis-
ters Albrecht Ludwig Berblinger,
mit dem er am 31. Mai 1811 die
Donau Gberqueren wollte, durch-
aus flugtauglich war. Doch stehen
andere Werke fur die Leistungen,
die die Ulmer vollbracht haben.
Das Ulmer Minster etwa, das
Wahrzeichen der Stadt, ragt 161
Meter in den Himmel und ist da-
mit der hochste Kirchturm der
Welt. Wer die 768 Stufen hinauf-
steigt, kann weit nach Bayern und
Baden-Wirttemberg blicken, di-
rekt zu FlfRen das baden-wiirt-
tembergische Ulm, daneben das

schon in Bayern gelegene Neu-
Ulm. Johannes Kepler (1571-
1630) gehort zu den beriihmten
Séhnen der Stadt und hat wie
auch Albert Einstein Bahnbre-
chendes geleistet. Der Naturwis-
senschaftler und Astronom schuf
in Ulm die ,Rudolphinischen Ta-
feln”, das Basiswerk der Astrono-
mie. Kepler entdeckte 1609 die
Gesetze der Planetenbewegung,
die er in seinem Hauptwerk ,As-
tronomia nova" veroffentlichte.

Hochwertig: Ulmer Geld

Wenn Ulmer einen Gast empfan-
gen oder selbst irgendwo zu Gast
sind, schenken sie gerne eine
viereckige Silbermiinze, den ,Ul-
mer Gulden”. Und nur selten
unterbleibt bei solchen Gelegen-
heiten der Ausspruch vom Ulmer
Geld, das die Welt regiert:

. Venediger Macht,
Augsburger Pracht,
Nirnberger Witz,
StraRburger Geschltz,
Ulmer Geld

regiert die Welt.”

Es war wohl weniger das Geld im
Sinne von Mlnzwéhrung, das hier
gemeint war, als vielmehr eine
weitere Leistung der Ulmer: der
Ulmer Barchent. Dieses Mischge-
webe aus Baumwolle und Leinen
wurde in Ulm in solcher Qualitat
hergestellt, dass die Stadt ihm
den Wert baren Geldes verlieh.
1548 wurde das eingezogene Ver-
maogen der gerade verbotenen
Zinfte in Gulden oder Barchent




angegeben. Der hochwertige Ul-
mer Barchent ist Vergangenheit,
das ,Ulmer Geld" ist als gefllgel-
tes Wort geblieben.

Kreativ: Die Ulmer
Hochschule fiir Gestaltung

In der jlingeren Vergangenheit
stand Ulm immer wieder im Zen-
trum neuer Ideen. Im Oktober
1955 wurde in Ulm eine der wich-
tigsten kulturellen Einrichtungen
der Nachkriegszeit offiziell eroff-
net — die Hochschule fir Gestal-
tung (HfG). Die Griindung der HfG
geht auf Ideen von Inge Scholl,
der Schwester der Widerstands-
kampfer Hans und Sophie Scholl,
des Grafikers Otl Aicher und des
Schriftstellers Hans Werner Rich-
ter zurlick. Ziel der Hochschule
fur Gestaltung war es, berufliches
Konnen mit kultureller und politi-
scher Kompetenz zu verbinden.
Namhafte Kinstler, Gestalter und
Kulturschaffende arbeiteten und
lehrten an der HfG (unter ande-
rem Hans Gugelot, Otl Aicher,
Max Bill, Alexander Kluge, Edgar
Reitz und Dieter Rams) und ver-
schafften der Schule und deren
Produkten Weltruhm. Flinfzehn
Jahre nach ihrer Griindung wurde
die Ulmer Hochschule fir Gestal-
tung wieder geschlossen, doch in
der Entwicklung des Industriede-
sign (unter anderem fir die Luft-
hansa, das ZDF, die Olympischen
Spiele 1972 in Minchen) und der
Gestalterausbildung hat die Ulmer
Hochschule ganz entscheidende
Impulse gegeben. Deren Auswir-
kungen sind bis heute zu splren
und machen die eigentliche Be-
deutung dieser Institution aus.

Innovativ: Ulm als Zentrum
fiir Brennstoffzellentechnik

Seit gut einem Jahrzehnt ist Ulm
ein Zentrum der Brennstoffzellen-
forschung. Federfuhrend ist hier
das 1988 gegriindete Zentrum fir
Sonnenenergie- und Wasserstoff-
Forschung (ZSW), das seine For-
schungsschwerpunkte in Brenn-
stoffzellentechnik, photovol-
taischen Materialien und regene-
rativen Energien setzt. Die For-
schung ist allerdings kein Selbst-
zweck, vielmehr soll sie
letztendlich in marktféhige Pro-
dukte minden. Besonders der
Schwerpunkt Brennstoffzellen-
technik soll in der Region syste-
matisch ausgebaut werden: Im
vergangenen Jahr wurde das
Weiterbildungszentrum Brenn-
stoffzelle Ulm e.V. gegriindet, das
seit Sommer 2004 Handwerker,
Berufschullehrer und Hochschul-
dozenten in der neuen Technolo-
gie aus- und weiterbildet. Als wei-
teres, praktisch orientiertes
Standbein haben das ZSW und
die Stadtwerke Ulm die , UImer
Brennstoffzellenmanufaktur
GmbH" gegriindet und planen,
diese im Jahr 2005 in Betrieb zu
nehmen. Dort werden zunachst
Prototypen und Kleinserien gefer-
tigt, die fur die weitere For-
schung, aber auch fir Kleinan-
wendungen verwendet werden
sollen. Ziel ist es, hier die Ent-
wicklungen aus dem ZSW zur Se-
rienreife zu fihren. Man darf ge-
spannt sein, was die Ulmer als
Nachstes vorhaben — mit relativer
Sicherheit wird es in der Tradition
der zahlreichen zukunftsweisen-
den Ideen der Vergangenheit ste-
hen.

Portrat

Weitere Informationen:

http://zserver.ulm.de

(Stadt Ulm)
www.tourismus.ulm.de
(Besucherinformationen)
www.zsw-bw.de

(Zentrum fur Sonnenenergie-
und Wasserstoff-Forschung)

Viessmann in Ulm

http://hfg-archiv.ulm.de
(Archiv der ehemaligen
Hochschule fir Gestaltung)
www.ifg-ulm.de
(Internationales Forum

fir Gestaltung)

Schon seit 1969 ist Viessmann in
Ulm aktiv. Seit 1996 befindet sich
die Verkaufsniederlassung an ih-
rem heutigen Standort in Elchin-
gen. Verkehrsglnstig am Auto-
bahnkreuz Ulm/Elchingen
gelegen, stehen neben dem La-
gerbereich und Blrordumen auch
eine Produktausstellung sowie
Schulungsraume zur Verfligung.
Fachhandwerksbetriebe haben
hier die Moglichkeit, ihre Kunden
einzuladen und mit moderner
Heiztechnik vertraut zu machen.

Insgesamt 27 Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter sind in der VN
Ulm tatig. Sie betreuen ein Ge-

Das Team der Viessmann Verkaufs-
niederlassung Ulm betreut ein Ge-
biet, das sich von Aalen im Norden
bis zum Allgdu im Stiden erstreckt.

biet, das sich von Aalen im Nor-
den bis zum Allgdu im Stiden er-
streckt. Traditionell stehen Olhei-
zungen in der Kaufergunst sehr
hoch, wie Uberall nimmt aber
auch hier Gas eine immer grélere
Rolle ein, mittlerweile betragt
sein Marktanteil deutlich Gber 50
Prozent. Grolée Bedeutung hat
auch die Nutzung regenerativer
Energien und hier insbesondere
die Solarthermie.
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Neuer Vitoplus 300: )
Die beste Antwort auf hohe Olpreise

Schon seit Monaten befinden sich
die Brennstoffpreise auf einem
konstant hohen Preisniveau. Die
beste Mdglichkeit, den steigen-
den Energiekosten zu begegnen
und zugleich die Umwelt zu scho-
nen, bietet die Brennwerttechnik.
Nicht nur im Gas-, sondern auch
im Olbereich bietet Viessmann
ein komplettes Brennwertpro-
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gramm — fir den Boden und fir
die Wand - in allen Leistungsbe-
reichen an, das keine Wiinsche

offen lasst.

Vitoplus 300: Eine Referenz
der Ol-Brennwerttechnik

Der Ol-Brennwert-Wandkessel
Vitoplus 300 gilt seit seinem Er-
scheinen im Jahr 2001 als eine

Mit der ndchsten Gene-
ration des Ol-Brennwert-
Wandkessels Vitoplus
300 ist das Gerét noch-
mals verbessert worden.

Referenz der Ol-Brennwerttechnik.
Mit der nachsten Generation des
Vitoplus 300, die im Januar vorge-
stellt wird, ist das Gerat nochmals
optimiert worden.

Der Ol-Brennwert-Wandkessel ist
die konsequente Weiterentwick-
lung des seit drei Jahren im
Markt bewahrten Vitoplus 300.
Mit Leistungen von 12,9/19,3 kW
und 16,1/23,5 kW kann der Vito-
plus 300 in der Modernisierung
sowie in groReren Neubauten ein-
gesetzt werden.

Hochwertiger Edelstahl Rostfrei
als Inox-Radial-Heizflache hat sich
als idealer Werkstoff hinsichtlich
Zuverlassigkeit, Langlebigkeit und
Sparsamheit erwiesen. In Verbin-
dung mit schwefelarmem Heizél
EL als Brennstoff und der saube-
ren Verbrennung des Compact-
Blaubrenners ist es mdglich, auf
besondere Vorgaben bei der Rei-
nigung zu verzichten. Das verein-
facht die regelméaliige Wartung.

Vollig problemlos kann der Vito-
plus 300 mit dem am Markt ange-
botenen schwefelarmen Heizol
EL nach DIN 51603-1 betrieben
werden. Eine Tankreinigung vor
dem erstmaligen Beflllen mit die-
sem Heizdl ist nicht erforderlich.

Die Gerateabmessungen wurden
weiter reduziert und somit der
Platzbedarf. Neben den transport-
und installationsfreundlichen Ab-
messungen sorgt auch das verrin-
gerte Gewicht flr eine einfache
Montage. Der gesamte Kesselkor-
per wurde zugunsten eines leisen
Betriebs zuséatzlich gekapselt.
Darliber hinaus sorgt ein integrier-
ter Schalldéampfer flr ein niedri-
ges Gerduschniveau.

Gleiche Modularbauweise
wie die Gas-Wandgerite

Der Vitoplus 300 basiert auf der
gleichen Modularbauweise wie
das Gas-Wandgerate-Programm
und ist mit einer an die Anforde-
rungen der Ol-Feuerungstechnik
angepassten Vitotronic Wandgera-
te-Regelung sowie einem zwei-
stufigen Compact-Blaubrenner
ausgeruUstet.

Wandgerate erfreuen sich seit
Jahren stetig wachsender Beliebt-
heit, denn sie lassen sich fast
Uberall platzsparend unterbringen.
Sei es unter dem Dach, im Bad,
in der Kiiche oder im Flur.

Vitolaplus 300: Raumliche
Trennung von Verbrennung
und Kondensation

Im Bereich bodenstehender Heiz-
kessel bietet Viessmann mit dem
Vitolaplus 300 auch hier die ideale
Losung zur O-Brennwertnutzung.
Der besondere Vorteil beim Vitola-
plus 300 ist die zweistufige War-
megewinnung durch die Kombina-
tion aus bewahrter biferraler Ver-
bundheizflache und dem nachge-
schalteten korrosionsbestandigen
Inox-Radial-Warmetauscher. Die-
ses Prinzip sorgt daf(r, dass Ver-
brennung und Kondensation
raumlich getrennt voneinander ab-
laufen. Unvermeidbare Verbren-
nungsrickstande verbleiben im
leicht zu reinigenden Brennraum,
so dass im nachgeschalteten
Inox-Radial-Warmetauscher ein
praktisch ablagerungsfreier Kon-
densationsprozess stattfinden
kann.



Ol-Brennwertkessel wie der Vito-
plus 300 oder der Vitolaplus 300,
die die Kondensation innerhalb
des Kesselkorpers (Vitoplus) oder
in einem nachgeschalteten Ab-
gas-/Wasserwarmetauscher (Vito-
laplus) gewahrleisten, sorgen fir
hohe Nutzungsgrade unabhéngig
von der Auslegung des Abgas-/
Zuluftsystems. So erzielen Vito-
plus 300 und Vitolaplus 300 unter
allen Bedingungen hochste Ener-
gieeffizienz.

Grundsatzlich kann auch durch die
Abkihlung und Kondensation des
Abgases im Abgassystem und der
damit verbundenen Verbren-
nungsluftvorwarmung ein zusatz-
licher Warmegewinn erzielt wer-
den. Die Effizienz hangt bei
solchen Konstruktionen aber von
den Einbaubedingungen (Abgas-
leitungslénge) ab.

Der Vitolaplus 300 kann mit allen
handelstiblichen Heizdlqualitaten
betrieben werden. Bei der Ver-

wendung von schwefelarmem
Heizol EL nach DIN 51603-1 kann
auf eine Neutralisation verzichtet
werden.

Egal ob Vitoplus 300 oder Vitola-
plus 300: Beiden Geraten gleich
ist der Einsatz von Edelstahl, der
in Kombination mit den brenn-
wertgerechten Konstruktionen
entscheidende Pluspunkte im Hin-
blick auf die Langlebigkeit und Zu-
verlassigkeit bringt.

Edelstahl: Idealer
Brennwert-Werkstoff

Edelstahl Rostfrei bringt die
Eigenschaften mit, die in der
Brennwerttechnik benotigt wer-
den: Temperaturstabil und resis-
tent gegen Kondenswasser ist
dieses Material besonders korro-
sionsbestandig — und damit auch

Das kompakte Design des Vitoplus
300 ist sichtbarer Ausdruck von
Technik, Form und Funktion.

Edelstahl Rostfrei zeichnet sich
durch besondere Korrosionsbestén-
digkeit aus, da es temperaturstabil
und resistent gegen Kondenswasser
ist. Das Foto zeigt die Inox-Radial-
Heizfldche.
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besonders langlebig. Viessmann
nutzt die glatte Oberflache von
Edelstahl, um Heizflachen zu kon-
struieren, die den Selbstreini-
gungseffekt zusatzlich unterstit-
zen. Dadurch lauft das Kondens-
wasser schnell ab, Verbrennungs-
rlckstdnde und Schmutz kénnen
sich nicht absetzen. Das senkt
den Wartungsaufwand erheblich
und sorgt fur die permanent hohe
Effizienz und Zuverlassigkeit von
Viessmann Brennwert-Heizkes-
seln.

Fir das Fachhandwerk bietet die
Viessmann Akademie ein Brenn-
wert-Seminar an, in dem Funk-
tionsweise, Installation und War-
tung sowohl des Vitoplus 300 als
auch des Vitolaplus 300 praxisnah
vermittelt werden. Auf der Viess-
mann Homepage kénnen die Ter-
mine und Veranstaltungsorte ab-
gefragt werden. Die Informa-
tionen stehen im Bereich ,Login
Marktpartner” unter ,Seminare”.

Beim Vitolaplus 300 findet die Kon-
densation in dem nachgeschalteten
Abgas-/Wasserwérmetauscher statt.
Das sorgt fiir hohe Nutzungsgrade
unabhéngig von der Auslegung des
Abgas-/Zuluftsystems.
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Ol-Brennwertkessel von Viessmann
machen auch in wohnnahen
Bereichen eine gute Figur.

Zwei Stimmen aus dem Fachhandwerk zur

0l-Brennwerttechnik von Viessmann

Ralf Hesse, Geschéftsfihrer Hes-
se Heizungs- und Sanitartechnik,
Frankenberg: , Gegenuber Gera-
ten, die den zusétzlichen Warme-
gewinn durch die Abklhlung und
Kondensation des Abgases im Ab-
gassystem und der damit verbun-
denen Verbrennungsluftvorwar-
mung erzielen, sind der Vitoplus
und der Vitolaplus klar im Vorteil.
Denn hier habe ich immer einen

Ralf Hesse, Geschéftsfiihrer Hesse
Heizungs- und Sanitértechnik, Fran-
kenberg: ,Lange Reihe der Argu-
mente, die fiir Ol-Brennwerttechnik
von Viessmann sprechen.”

hohen Nutzungsgrad, egal wie
das Abgas-/Zuluftsystem ausge-
legt ist. Die Reihe der Argumen-
te, die fur Ol-Brennwerttechnik
von Viessmann sprechen, ist lang:
Sparsamkeit, Betriebssicherheit,
Umweltschonung, geringe Ge-
rauschentwicklung und vor allem
beim Vitoplus 300 geringer Platz-
bedarf. Das Uberzeugt Anlagenbe-
treiber, die Uber eine Modernisie-
rung ihrer Heizung nachdenken.”

Peter Ellies, Geschaftsfuhrer der
Wilksch-Ellies GmbH, Uslar: ,Da
die fossile Energie begrenzt ist,
tragt jeder Verantwortung, spar-
sam mit den vorhandenen
Ressourcen umzugehen. Die
Brennwerttechnik empfehle ich
den Anlagenbetreibern, da sie das
Optimum bei der Erzeugung von
Warme aus fossiler Energie bie-
tet, und es ist erfreulich zu beob-
achten, dass sich die Brennwert-
nutzung auch im Olbereich zum
Standard entwickelt. Dass Viess-

Peter Ellies, Geschiftsfiihrer der
Wilksch-Ellies GmbH, Uslar: , Opti-
mum bei der Erzeugung von Wérme
aus fossiler Energie.”

mann in Sachen Brennwert
konsequent auf den Einsatz
von Edelstahl setzt, freut uns
Fachhandwerker, da wir weni-
ger Wartungsaufwand haben,
und natdrlich den Anlagenbe-
treiber, der einen stets hochef-
fizienten und zuverléssigen
Heizkessel besitzt.”



Produkte / Neue Medien

Noch leistungsfahiger mit neuen Funktionen

Heizungsfachleute iiber das Online-Bestellsystem

Mit dem Viessmann Internet-An-
gebot steht dem Benutzer ein in-
formatives, Ubersichtliches und
stets aktuelles Serviceangebot
rund um die Uhr zur Verfligung.

Bereits in der Ausgabe 2/04 der
Laktuell” wurde der erweiterte
Funktionsumfang des Viessmann
Online-Bestellsystems vorgestellt.
Viele Heizungsfachfirmen haben
bereits gute Erfahrungen mit den
neuen Funktionen gemacht und
dem Viessmann Internet-Team ein
positives Feedback gegeben.

So wie Mirko Eble, Geschéftsfih-
rer der Eble Heizungsbau GmbH
aus Kippenheim: ,,Die erweiterten
Warenkorb-Funktionen sind tolle

Mirko Eble, Geschéftsfiihrer der
Eble Heizungsbau GmbH: ,Erweiter-
te Warenkorb-Funktionen sind tolle
Ergédnzungen.”

Ergénzungen. Fir haufig wieder-
kehrende Bestellungen lege ich
Muster-Warenkérbe an, auf die
ich immer wieder zurlckgreifen
kann. Mit meiner eigenen Bran-
chen-Software kann ich erstellte
Artikeldateien uber die UGL-Im-
portfunktion schnell und einfach
in den Warenkorb Ubertragen.
Sehr komfortabel ist auch die
Funktion ,Bestellverfolgung’, mit
der ich den aktuellen Bearbei-
tungs- und Lieferstatus jederzeit
abrufen kann. Die Arbeit mit dem
Online-Bestellsystem kann ich je-
dem Heizungsfachbetrieb weiter-
empfehlen.”

Auch Eric Martin von der Knéchel
GmbH Bad & Heizung in Dreieich-
Sprendlingen nutzt die erweiter-
ten Funktionen: ,Besonders fur
Betriebe mit einer héheren Be-
schéftigtenzahl ist es sinnvoll, ein-
zelne Mitarbeiter fir den Zugriff
auf das Bestellsystem freizuschal-
ten. So behalt man leicht den
Uberblick tiber alle autorisierten
Benutzer.” Mit dem Angebotsmo-
dul arbeitet Eric Martin ebenfalls
sehr gerne: , Ich kann jederzeit
Musterangebote anlegen, ohne
dafir eine zuséatzliche Angebots-
software zu bendtigen. Aus den
automatisch erstellten Angebots-
daten wird ein PDF-Dokument in
Druckqualitdt erzeugt, das ich
direkt an den Kunden mailen
kann”, so Eric Martin.

Neben Heizungsfachleuten gehen
auch zahllose Anlagenbetreiber
auf , www.viessmann.com”, um
sich beispielsweise mit Hilfe der
Foérdermittel-Datenbank ganz indi-
viduell die Zuschisse fur Heizung
oder Solaranlage anzeigen zu las-
sen oder um sich Uber die glnsti-
gen Finanzierungsmaglichkeiten
von Viessmann zu informieren.

Eric Martin, K6chel GmbH Bad &
Heizung: ,Jederzeit Musterangebo-
te anlegen, ohne eine zusétzliche
Angebotssoftware zu benétigen.”

[l Warenkorb - Schelierfassung
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[ Warenkorl - Mister
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™ EFHIGas-Brenmwer bodensiehend  18.08.2004 600154831
™ Vitoset- FuBbodenheizung 16.08.2004 BOD15463-1
I~ Viladens 200 Combi 26 KV 17.08:2004 600154831
™ Vitodens 300 Combil 26 Ky 17,08.2004 8007154931
I~ Witolaplus 300 (28,2 lh, Witocell-V 300 17.08.2004 6001548341
[~ ZFH T Ol-Brennwenkessel 17.08.2004 600154834
T~ ZFH/ Gag-Branmver-Wandgeral 17.08.2004 G0015483-1

::Zuauu E-J'm“mrdr'rmsm Hitzefigen E_il LEgkhen

Bei Anlagenbetreibern erfreut
sich auch die Rubrik , Partner vor
Ort” groRer Beliebtheit. Wer
seine alte Heizungsanlage moder-
nisieren oder sich eine Solaranla-
ge anschaffen mochte, erfahrt
hier die Adressen von Heizungs-
fachfirmen in der Nahe. Seit kur-
zem kann man hier auch Pla-
nungs- und Ingenieurbiros sowie
Fertig- und Massivhaushersteller
suchen. Die Vorgehensweise ist
kinderleicht: Einfach die Postleit-
zahl oder den Ortsnamen einge-
ben, und das System sucht die
Firmen heraus, die sich in der N&-
he befinden.

Uber die Schnellerfassung werden
Artikelnummer und Menge direkt
eingegeben (oben). Fiir wiederkeh-
rende Bestellungen kénnen Muster-
warenkdrbe angelegt und immer
wieder abgerufen werden.
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Nordische Ski-WM
Oberstdorf fiebert dem sportlichen Hohepunkt 2005 entgegen

In Oberstdorf laufen die Vorberei-
tungen flr das sportliche Top-Er-
eignis des Jahres 2005 auf Hoch-
touren. Die Modernisierungs-
MafRnahmen an den beiden Sport-
statten, der Schattenberg-Schan-
ze und dem Skistadion, sind
langst abgeschlossen. Schon seit
Oktober schmiicken die Fahnen
mit dem Logo der Nordischen Ski-
WM und dem Zusatz , Presented
by Viessmann" die Strallen der
Marktgemeinde.

Mit dem Engagement bei der
Weltmeisterschaft leistet Viess-
mann tatkraftige Marketing-Unter-
stltzung fur die Heizungsfachfir-
men. Denn durch die hohe
TV-Prasenz werden Viessmann
Produkte und damit auch die Leis-
tungen der Heizungsfachfirmen
vorverkauft, denen zudem der Bo-
den fur eigene MaRnahmen berei-
tet wird. Das gilt sowohl fir die
deutschen, als auch fir die inter-
nationalen Marktpartner. Denn
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auch in Landern, die keine tradi-
tionellen Wintersportnationen
sind, werden die TV-Ubertra-
gungszeiten aulRergewohnlich
hoch sein. So berichtet selbst das
spanische Fernsehen etwa 35
Stunden von der Nordischen Ski-
WM.

Die Vorbereitungen fir das sport-
liche GroRereignis laufen nach
Plan. Gian-Franco Kasper, der Préa-
sident des Internationalen Skiver-
bandes (FIS), stellte den Organi-
satoren schon 119 Tage vor dem
Auftakt Bestnoten aus. ,, Wir sind
erstaunt Uber die wirklich groRar-
tige Vorarbeit, die hier geleistet
wurde. Das ist, muss ich als
Schweizer sagen, typisch deut-
sche Perfektion”, erklarte Kasper
nach der Schluss-Inspektion Mitte
Oktober. Kasper weiter: Bereits
45 Nationen haben ihre Meldun-

gen fur Oberstdorf abgegeben,
und bislang sind 160 000 Tickets
fur die elf Tage dauernden Wett-
kdmpfe verkauft.

Das Hauptaugenmerk der Medien
gilt natdrlich den Medaillen-Kandi-
daten. Als eine ,Bank” gilt die
deutsche Herren-Staffel, die
gleich zum Weltcup-Auftakt im
Gallivare siegte. Den Sieg im
Schlusssprint sicherte Weltmeis-
ter Axel Teichmann, der tags zu-
vor schon das Einzelrennen tber
15 Kilometer im klassischen Stil
gewonnen hatte. Auf dem zwei-

ten Platz landete Weltcup-Titelver-

teidiger René Sommerfeldt, der
wie Teichmann dem Viessmann
Team angehort. Beide Athleten
sind lebender Beweis dafir, dass
den exklusiven Kreis der Viess-
mann Sportler neben Erfolg vor
allem ein sympathisches Auftre-
ten in der Offentlichkeit und eine
enge personliche Bindung an das
Unternehmen auszeichnet.

.Eine WM im eigenen Land ist
etwas Besonderes. In Oberstdorf
maochte ich an die Leistungen der
vergangenen Jahre ankntpfen”,
so Teichmann. Und René Som-
merfeldt rickt mit Blick auf die
WM seine Prioritaten zurecht.
.Bei einer WM, die auch noch im
eigenen Land stattfindet, sollte
das Ziel eine Einzelmedaille sein.
Der Gesamtweltcup steht erst an
zweiter Stelle”, erklart Sommer-
feldt schon vor dem Saisonauf-
takt.

Auch der zum Viessmann Team
gehdrende Skilanglauf-Bundestrai-
ner Jochen Behle ist voll des Lo-
bes Uber seine Spitzen-Athleten:
.Wenn anderen die Lunge brennt,
rennen Axel Teichmann und René
Sommerfeldt immer noch locker
vorne weg."”



Medaillenchancen besitzen auch
die deutschen Kombinierer, deren
Chef Hermann Weinbuch seit kur-
zem ebenso zum Viessmann
Team gehort wie Hans-Peter Pohl,
Mannschafts-Weltmeister und
Olympiasieger in der Nordischen
Kombination, der heute Co-Kom-
mentator fur die ARD ist. Der
Bundestrainer der Nordisch-Kom-
binierer setzt in erster Linie auf
Ronny Ackermann als Trumpf.
Der dreimalige Olympia-Zweite
von Salt Lake City méchte vor
heimischer Kulisse natirlich den
WM-Titel gewinnen.

Um die Athleten ins rechte Licht
zu rlicken, treiben die Medien zur
Nordischen Ski-WM in Oberstdorf
einen enormen Aufwand. Nach
FuRball-EM und Olympia im Jahr
2004 und vor der FulRball-WM
2006 gilt das Augenmerk des
deutschen Sportfernsehens im
Jahr 2005 ganz und gar den Titel-
kdmpfen im Allgéu. An allen elf
Wettkampf-Tagen werden ARD
und ZDF live aus Oberstdorf sen-
den. ,Mit einer Rekordzahl an Ka-
meras werden wir vom Langlauf
aber auch vom Skispringen spek-
takuldre Bilder zeigen”, verspricht
der Chef der produzierenden
Fernsehanstalt TRIO (Televison
Radio International Oberstdorf),
Werner Rabe vom Bayerischen
Fernsehen. 28 Kameras verfolgen
die Skispringer, gleich 60 Kame-
ras leuchten jeden Winkel auf der
Loipe aus. Insgesamt haben sich
rund 1 500 Medienvertreter fir
das Skisport-Spektakel angemel-
det.

Hans-Peter Pohl, Mannschafts-Welt-
meister und Olympiasieger in der
Nordischen Kombination, ist heute
Co-Kommentator fiir die ARD. Seit
kurzem ist der Mitglied im Viess-
mann Team.

Die Viessmann Marktpartner wis-
sen die hohe Medienprdsenz, von
der sie profitieren, zu schatzen.
Manche von ihnen werden sich
allerdings nicht mit der Bericht-
erstattung im Fernsehen begnu-
gen, sondern vor Ort die Wett-
kdmpfe verfolgen und die Athle-
ten anfeuern.

Ebenfalls neu im Viessmann Team:
Hermann Weinbuch, Bundestrainer
der deutschen Nordisch-Kombinie-
rer.

Sport / Vitoshop

Die kalte Jahreszeit genieSsen

Mit Vitoshop wird
Wintersport noch schoner

Wahrend manche bei Schnee
und Eis am liebsten in warme
Gefilde fliehen, freuen sich vie-
le auf die weilRe Pracht, um
beim Wintersport den Alltag
hinter sich zu lassen. Der neue
Vitoshop Sport + Fun Katalog
2005 halt mit dem Snowspeed
den Renner der Saison bereit.
Mit den tiefliegenden und be-
sonders breiten Stahlblech-Ku-
fen geht es im Express-Tempo
die Rodelpisten hinunter. Mit
zwei Metallbremsen, die unab-
hangig voneinander wirken, ist
die Fahrt jederzeit kontrollier-
bar. Und die ergonomisch ge-
formte Front- und Griffpartie
sorgt fur den nétigen Komfort —
sowohl bei Solofahrten als auch
im Soziusbetrieb.

Mit den Allround-Handschuhen
von Reusch liegt der Skistock
sicher in der Hand.

Damit Ihnen bei der rasanten
Abfahrt nicht kalt wird, bietet
der Vitoshop natdrlich auch die
passende Kleidung. Zum Bei-
spiel die Allround-Handschuhe
von Reusch: Das atmungsakti-
ve und wasserabweisende Mi-
crofaser-Material bietet ange-
nehmen Tragekomfort,
wahrend ein Klettband fir
Passgenauigkeit am Handge-
lenk sorgt. Damit der Skistock
sicher in der Hand liegt, sind
die Innenhandflachen aus
rutschfestem Leder. Dazu die
weiche, leichte und isolierende
Fltterung sowie Fleece-Biind-
chen fur warme Hande auch
bei klirrender Kalte.

Die Fleece-Jacke macht mit ihren
pfiffigen Details jedem Outdoor-Fan
Freude.

Ebenfalls aus dem Hause Reusch
kommt die Bommelmiitze aus at-
mungsaktivem und hautsympathi-
schem Micro Tec-Light-Fleece.
Leichter, flauschiger und warmer
als Wolle, schiitzt sie vor kalten
Ohren. Die modische Schnurbom-
mel und der dezent gestickte
Viessmann Schriftzug setzen opti-
sche Akzente. Die Reusch-Bom-
melmiitze ist elastisch und flr je-
de Kopfgrofie passend.

Mit der absolut winddichten und
dennoch atmungsaktiven Fleece-
Jacke haben Sie den Winter im
Griff. Die Jacke besticht durch die
Summe der pfiffigen Details, die
jedem Outdoor-Fan Freude ma-
chen. Das Material aus Microflee-
ce, Funktionsmesh und Laminat
sorgt fur hundertprozentigen
Schutz gegen Wind und Kalte. Die
abgedeckten Einschubtaschen
und die gerdumige Brusttasche
mit Reifdverschluss bieten dartber
hinaus viel Platz fir wichtige Ac-
cessoires. Und der Clou: Die elas-
tischen Daumenmanschetten aus
original Powerstrech an beiden
Armabschliissen.

Der Vitoshop Katalog 2005 ist als
Online-Version auf der Viessmann
Homepage www.viessmann.de
abrufbar oder in Papierform zu be-
stellen bei:

WKM GmbH

NordstralRe 46

35114 Haina-Lohlbach

Fax (0 64 55) 91 19 04
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Wasser — Die Visualisierung eines Elements

Der erste Jahreskalender der
Viessmann Werke entstand 1970.
Vor allem die grafische Gestaltung
machte ihn zu einem ungewdhn-
lichen Kommunikationsobjekt. Der
Ansatz, nicht sichtbare Funktio-
nen und Prozesse grafisch darzu-
stellen, war seinerzeit ungewohn-
lich — das Ergebnis ist heute
legendéar und Teil der Ausstellun-
gen mehrerer Museen fir Ange-
wandte Kunst.

Das Element ,Wasser"” in seiner
Strukturierung und Bewegung zu
visualisieren, war eine vergleichs-
weise einfache Aufgabe, hier
wurde das Symbol der Welle ge-
wahlt. Anspruchsvoller war die
Aufgabe, Wasser als Warmetréa-
germedium darzustellen und
gleichzeitig die Abgabe von War-
me an Wasser zu visualisieren.
Die Abbildung dieser in der Heiz-
technik zentralen Funktion gelang
Uber die grafische Verknlpfung
der Farben Rot und Blau.

Neben den Kalendergrafiken ent-
standen in der Folge eine Reihe
von Funktionsgrafiken zu Themen
wie , Trinkwasserfilter”, ,Spei-
cher” etc. flr Informationspro-
spekte. Hierbei handelt es sich
um grafische Entwdirfe, die nicht
nur Funktionen visualisieren, son-
dern sich auch durch ihre &stheti-
sche Qualitat auszeichneten. Je
nach Komplexitat der technischen
Zusammenhange wurden die
Visuals in knapper oder ausfihr-
licher Darstellung umgesetzt.

Allen Grafiken gemeinsam ist ne-
ben der klaren und reduzierten
Formensprache auch die dstheti-
sche Darstellung, die besonders
den Sympathiewert anspricht.
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Seit Ende der 60er Jahre wurden
Tltelgrafiken der Produktprospekte
zum Thema ,,Wasser” produziert.

Zeitlos

Viessmann Jahreskalender von
1970 mit Grafiken von Anton
Stankowski. Die Texte waren seiner-
zeit schon in vier Sprachen abge-
druckt.

Der Jahreskalender 2005 visualisiert
das Thema , Vernetzungen, Verbin-
dungen, Verkniipfungen” in den
Farben der Jahreszeiten.







	aktuell 12/04
	Titel
	Inhalt

	Leitartikel
	Unternehmerischer Erfolg in turbulenten Zeiten – Der Mittelstand hat das Potenzial dazu
	Familienunternehmen stehen für Verlässlichkeit 
	Flexibilität und angewandtes Wissen sorgen für Innovationskraft
	Nachfolgeregelungen 
	Nur Erfolg schafft sichere Arbeitsplätze


	Meldungen
	Top-Sponsor des Wintersports
	„iF product design award“ für Viessmann Produkte
	Photovoltaik-Großanlage – Allendorf ist Solarkommune
	Auszeichnung „Innovation Price“
	Weiterhin hohes Umweltbewusstsein
	Forum für die Wohnbau- und Immobilienwirtschaft in Stuttgart
	Regelmäßige Wartung: niedrige Emissionen, hohe Energieausnutzung
	„SHARP-Award 2004“ an Viessmann USA

	Wasser
	Ein „Geschenk des Himmels“: Wasser – Ursprung des Lebens und vielseitiger Energieträger
	Der Anfang des Wasserkreislaufs
	Die Kraft des Wassers
	Nur ein kleiner Teil des Energiepotenzials wird genutzt
	Energie für Brasilien: der Itaipu-Damm
	Bedenkenswerte Alternative – aber auch zerstörerische Kraft

	Manhattan unter Dampf – Fernwärmesystem von vorgestern beheizt den „Big Apple“
	Erste Dampfheizung in Deutschland schon 1815

	Wasser als idealer Wärmeträger
	Wasserstoff als Energieträger: Wie kann das Potenzial genutzt werden?

	Praxis
	Hotmobil sorgte während der Umbauphase für Wärme. Heizungsmodernisierung in Freiburger Altenwohnheim
	Wärmeversorgung musste gewährleistet werden
	Herausforderung durch Höhe des Heizraums

	Wärme für 42 000 Wohneinheiten. Viessmann Heizungsanlage mit 105 MW im chinesischen Xi'an
	„Gut erhaltene“ antike Weltmetropole

	Viessmann Heizungsanlage mit einer Gesamtleistungvon 105 MW
	Die Terrakotta-Armee des Kaisers Qin Shihuangdi
	Die Terrakotta-Armee in Deutschland

	Effiziente Energiezentrale versorgt Ausstattungsbau des neuen Luftgiganten: 2 x Vitomax 200 für Airbus A380

	Unternehmen
	Viessmann im Jahr 2004: Das waren die Highlights

	Porträt
	Wo neue Ideen Tradition haben: Innovationsstadt Ulm
	Hochwertig: Ulmer Geld
	Kreativ: Die Ulmer Hochschule für Gestaltung
	Innovativ: Ulm als Zentrum für Brennstoffzellentechnik
	Weitere Informationen:
	Viessmann in Ulm

	Produkte
	Neuer Vitoplus 300: Die beste Antwort auf hohe Ölpreise
	Vitoplus 300: Eine Referenz der Öl-Brennwerttechnik
	Gleiche Modularbauweise wie die Gas-Wandgeräte
	Vitolaplus 300: Räumliche Trennung von Verbrennung und Kondensation
	Edelstahl: Idealer Brennwert-Werkstoff

	Zwei Stimmen aus dem Fachhandwerk zur Öl-Brennwerttechnik von Viessmann

	Neue Medien
	Noch leistungsfähiger mit neuen Funktionen: Heizungsfachleute über das Online-Bestellsystem

	Sport
	Nordische Ski-WM: Oberstdorf fiebert dem sportlichen Höhepunkt 2005 entgegen 

	Vitoshop
	Die kalte Jahreszeit genießen. Mit Vitoshop wird Wintersport noch schöner

	Zeitlos
	Wasser – Die Visualisierung eines Elements 




